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Die Hakenkreuzler als Mörder .

Oer Arbeiter Kubow seinen Verletzungen erlegen .

Der Lleberfall von Röntgental .
Der feige Keuerüberfall der National -

s o z i a 1 i st e a aaf das Neichsbanner in
Röntgental . wornbcr wir heute friih berichte »
te » . hat in dem stillen Vorort an der Berlin —
Bernaner Strecke helle Empörung ausgelöst .
Leider ist auch ein Todesopfer zu beklagen .
Der Arbeiter Kubow aus Röntgental . ein jung
verheirateter Mann , ist an de » Folgen des
schweren Bauchschusses im Kreistrankenhaus Ber »
nau bald nach seiner Eiulieferung gestorben .

II «bor diese neueste Schandtat der nationalsozialistischen

Romdyz werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Das Tam -

bourkorps des Reichsbanners hielt , wie in jeder Woche , am

Mittwoch in dem Lokal von Meißel , in der Vahnhofstraße 76 . seinen

Uebungsabend ab . In derselben Gaststätte tagte zu gleicher Zeit
der Wieterverein der Petschaft Etwa gegen 10 Uhr ertönten in

dir Nähe des Lokals mehrere langgezogen « Pfiff « . Es

war . wie sich später herausstellte , das Angriffssignal der

nationalsozialistischen Strolche . Der Meterverein

hatte als Versammlungsraum ein hellerleuchtetes Zimmer , dos mit
den Fenstern nach der Straße zu liegt Draußen krachten plötzlich
mehrere Schüsse , die Scheiben zersplitterten und den Anwesenden
des Micteroereins fausten die Kugeln nur so um die Köpf « . Offen -
bar hatten die Angreifer geglaubt , Mitglieder des Ortsvereins des

Reichsbanners vor sich zu haben , die sich aber in einem anderen ,

hinten gelegenen Zimmer befanden .

Im Augenblick war das ganze Lokal alarmiert Die Reichs -
bannerleute und eitrige Mitglieder der Mieterversammlung eilten

auf die Straße , um zu sehen , was es draußen gäbe . Auf diesen

Augenblick hatten die Nationalsozialisten offenbar nur gewartet . Sie

eröffneten ein wütendes Schnellfeuer auf die Ahnungslosen ; als

erster fiel der Arbeiter Kubow von zwei Kugeln in Bauch
und Rücken schwer getroffen . Die beiüen nächsten Opfer waren der

Reichsbannermann Werkmeister Erich il h l i g und ein der

kommunistischenJugend angehöriger Kurt Seifert Beide

erhielten rn - ehrer « Schüsse in die Beine . Seifert hatte sich auf dem

Heimweg befunden und wollte in dem Lokal noch einen Schoppen
trinken . Ihn hatte dasselbe Schicksal ereilt , als er mit den anderen

auf die Detonation der Schliffe auf die Straße hinauseilte . Das

vierte Opfer war ein völlig Unbeteiligter , der Kasfenbot «
Gebauer . Dieser kam vom Dienst nach Haus « und wollte gerade die

Gartentür zu seinem Grundstück aufschließen , als er schon von zwei

Kugeln in den Bauch und den Oberarm getroffen ,
blutüberströmt zusammenbrach Gebauer gehört der Sozialdemo -
kraiie an . So schnell wie die nationalistifchen Attentäter aufgetaucht

waren , verschwanden sie auch idieder im Dunkel der Nacht .

In erster Linie bemühte man sich um die Verletzten und sorgte

für ihre sofortige Ueberführung ins Krankenhaus . Das von Weißen -

see zu Hilfe gerufene Ueberfallkommando kürchstreifte ganz Röntgen -

teil , ohne von den Rowdys noch eine Spur zu entdecken . Die poli -

tische Polizei hat weitere Nachforschungen nach den Teilnehmern an

dem blutigen Ueberfall ausgenommen .

Nach den bisherigen Feststellungen haben sich an der gemeinen

Tat offenbar nur ortcfremde Elemente beteiligt . So beobachtete ein

Einwohner , der mit dem inn %10 lihr in Röntgental aus Berlin

eintraf , wie aus demfelben Zuge etwa 15 bis 20 uniformierte Haken -

Crcuzle' r ausstiegen und in die Ortschaft marschierten . Unter ihnen

sind wahrscheinlich auch die Haupttäter zu suckln . Festgestellt konnte

bisher weichen , daß die Täter aus dar Gegend des Schönhauser Tors

in' Berlin stammen . Wie aus vorgefundenen Kugeln med Patronen -

hirlfen festgestellt wurde , waren die Täter sämtlich mit großkalibrigen

Waffen ausgerüstet .
Allem Anschein nach handelt es sich um einen Racheakt , der

i - doch in keinem Verhältnis zu dem » org - sollen - n steht . Vor etwa

vierzehn Tagen nämlich weilte in dem Lokal von Meißel ein

Nationalsozialist , der wegen seines Betragens an die frische Lust

gesetzt wurde Mit der Drohung , . chaß man wiederkommen

und blutige Rache nehmen werde ' , entsernte er sich. Diese

Drohung , hie niemand sür ernst nehmen tonnte , ist gestern wahr

gemacht .

Tirpih gestorben .
Mönche « . 6 . März .

Großadmiral v . Tirpitz ist in der letzte » Nacht

hier in einem Sanatorium an den Folgen einer

Bronchitis gestorben .
Das Kaiserreich stirbt aus ! Als einer seiner letzten Paladine

ist nun . nicht lange nach dem Fürsten Bülow , der 81jährige
Alfred v. Tirpitz dahingegangen .

Es hat wohl keiner in der Kaiserzeit eine größere , keiner eine

unheilpolle « Rolle gespickt alz er . Denn er war der Vater jener
Flottenpolitit , die Deutschland in ganz sinnloser und nutz -
loser Weis « in Gegensatz zu England gebracht und die Isolierung
Deutschlands im Weltkrieg verschuldet hat . Schon lange vor seiner

Ernennung zum Staatssekretär der Reichsmarine mi Iah « 1807

hatte , £ cr Flaggoffizier in unverantwortlicher Stellung ' durch feine

Hemmhogylpfe Flottenprypagandg des verantwortlicheu Stellen in »

Handwerk gepfuscht . Da es ihm gelungen war , Wilhelm II . mit

feiner leichtentzündlichen Phantasie für sich gefangen zu nehmen —

. cher Dreizock gehört in unfer « Faust ! ' „ Deutschlands Zukunft liegt

auf dem Wasser ! ' — gab es bald kein Hallen mehr . �Tirpitz gewann
alle möglichen Ehrenstellen und fühlle sich im hemmungslosen Ehr »

geiz als der künftig « Seeheld des Deutschen Reiches .
Eine Verständigung mit England Über das Flollenbauprogramm

war unter solchen Umstünden trotz aller Bemühungen H a l d a n e s ,
der englischen Liberalen und der — im Kaiserreich gänzlich einsluh -

losen — deutschen Sozialdemokraten unmöglich . Nach dem Ausbruch
des Weltkrieges forderte Tirpitz ein sofortiges Einsetze » der deutschen

Flotte und die Uckxrtragung der strategischen Leitung an ihn selbst .

Da ihm dieser Wunsch abgeschlagen wurde , ging er in die Fronde ,

intrigierte er gegen Bethmonn Xid schrieb ein Tagebuch , in dem

«r alle Würdenträger des Reick - es , die nicht nach feiner Pfeife tanzen

wollton , fchoimngslos herunterriß . Ms der U- Bootkrieg im März

1916 gegen feinen Willen vorläufig «iiigestellt wurde — mn den

Krieg mit Amerika zu vermeiden — nahm er ( eine Entlassung , um im

Dunkeln weiter zu wühlen . Di « Wiederaufnahm « des U- Boikrieges .

der Krieg mit Amerika und die anneyonistische Propaganda der

Vatorlondspartei waren zum großen Teil fein Werk . Im übrigen

war sein « Propaganda für den unbeschränkten U - Boot -

k r i « g um so grotesker , als er den rechtzeitigen Ausbau dieser Waffe

zugunsten der "Großrampfschisfe versäumt hall «.

Für solche Verdienste wuroe er 1921 als Deuischnationaler in

den Reichstag gewähll , dem er bis 1928 angehörte . Die Deutsch -

nationale Partei ernannte ihn sogar zu ihrem Ehrenvorsitzenden .
Eine politisch « Rolle spielte er zuletzt noch vor fünf Jahren , als er

feinen persönlichen Einfluß dafür einsetzte , den Generolfeldmarschall
v. H inden bürg zur Annahme der Präsideillschastskandidatur zu

übernehmen . Ob er mit dem Erfolg dieser Altion zufrieden war . ist

nicht bekanntgeworden .
Die Erinnerungen des Großadmirals , die noch zu seinen Leb -

zesten veröffentlicht wurden , enthalten viel Material zur Beurteilung
des Kaiserreichs und zur Erklärung seines Zusammenbruchs . Denn

so unkritisch Tirpitz gegenüber sich selber war , so sehr war er allen

anderen gegenüber ein scharfer , oft ins Schwarze treffender Kritiker .
Sein Wort vom Weltkrieg , in den wir . Hineingeschlittert ' sind , hat
Flügck bekommen . An anderen Stellen versichert Tirpitz , das Boll

sei herrlich , nur der Kopf sck faul und er wolle nach dem Krieg
„ unter die Sozzen gchn " und sich „ Laternenpfähle aussuchen ' .
Nach diesen Proben darf man noch allerhand erwarten , falls sich
m seinem Nachlaß noch Unveröffentlichtes befinden sollt «.

*
München , 6. März .

Tirpitz hielt sich seit etwa vier Wochen zur Erholung wegen
seines Herzleidenz in dem großen Sanatorium Ebenhausen im

Isaptal aus . Seme Gattin weilte bei ihm . Der Tod ist , wie jetzt
genauer bekannt wird , heute vormittag , 7 Uhr , eingetreten . Die

Nachricht wurde in München erst mittags bekannt .

Abstimmung über die Uoung - Gesehe .
Arbeitsplan des Reichstags .

Oer stcktkft curat dq » Reichstags beschloß , daß die zweite

Lesung des Doung - plao » und der dazugehörigen Gesetze
mä glichst in dieser Woche zu Sude geführt werden

sali . Zu der allgemeiuen Aussprache soll das gesa « le
verkrogswerk einschließlich der Liquidaiioneabkommcu zu -
sammengesaßi werden , uur das Reichsbaak , und dos Reichsbahn -
gefetz werden In einer Spezialdebaile gesondert behandelt . Die Rede -

zeli für das gesamte Veriragowerk . also auch dos Reichsbank - und

Relchsbahngeseh , soll 2 % Stunden für jede Fraktion beiragen .
Für die Abstimmungen ist die Monlagsitzung der nächsten

Woche i » Aussicht genommen , die um Z Ahr beginnen soll . Am
D i e a s i a g könnte danu die d r i l i e Lesung des Aoung - Plans
ia Angriff genommen werden .

Wer hat gesiegt ?
Und was tut das Zentrum ?

Ein Teil der Rechtspresse bemüht sich, das Ergebnis der sinanz -
politischen Verhandlungen des Kabinetts als einen großen sozial -
demokratischen Erfolg auszuposaunen . So schreibt die „ Deutsche
Zeitung ' :

Der eigentliche Sieger ist wieder einmal die Sozial »
d e m o k r a t i «. Sie Hai abermals eine Reform der Finanzen ,
insbesondere der Arbeitslosenversicherung , verhindert , und der

Wirtschaft die Kosten für die marxistische Ausgabenwirtschaft auf -
geladen .

Die fchwerindustrickle „ Deutsche Allgemeine Zeitung ' überschreibt

ihre erste Seite mit den Worten : „ Der Sieg der Sozialdemokratie '
und äußert sich dann folgendermaßen :

Man mag den Finanzplan der Reichsregierung drehen und
wenden wie man will , er ist und bleibt « in Sieg der

Sozialdemokratie . Vor wenigen Tagen erst , am letzten
Sonntag , hatten die maßgebenden Instanzen der Deutschen Volks -

Partei , Reichsausschuß und Reichstagsfraktion in Ueberein -

stimmung mit dem Parteivorsitzenden und den Patteiminiftern ,
sich feierlich daraus festgelegt , daß eine neue Erhöhung der direkten
Steuern , gleichviel unter welcher Bezeichnung , mit den Not -
wendigkeiten der Finanzreform unvereinbar sei. Heute stehen die
Wähler der Deutschen Volkspart « ' und mit ihnen das gesamte
Bürgertum vor der Tatfache , daß doch eine neue direkte
Belastung der Wirtschaft zugestanden worden ist , die
sich auf rund 100 Millionen Mark beläuft .

Dem gegenüber können wir versichern , daß in der sozialdemo »
kratischen stleichstogsfraktion von „ Siegcsstimmung " nicht das aller -

gerinste zu bemerken ist . Vielmehr bestehen zum mindesten gegen
einzelne Teile d«s Programms allerschwer sie Bedenken .
Diese Bedenken müilen sich noch verschärfen , wenn man sieht , wie
hie Zentrumspresfe bestrebt ist , die unbefehene Annahme des Gesamt -
Programms von der Sozialdemokratie durch einen unzulässigen Druck

zu erzwingen . So schreibt heute morgen die „ Germania ' :
Von der Haltung der Regie ru agsparl « ien insgesamt wird

naturgemäß die Entscheidung des Zentrums gegenüber dem
Toung - Plcm abhängig fein . Die Einigung des Kabinetts ist ge -
miß wichtig und erfreulich . Aber sie wird ihre Ergänzung in
einer u n zw eideutigen Bindung der Regierung s -
Parteien finden müssen , die vor der Poung - Entfcheidung ein «
Gichen mg für die Durchführung des Finonzprogramms gibt . Es
wird Sache der Reichsregierung fein d' efe Bindung zu schaffen
und zu verhüten , daß die im Kabinett mit Mühe und Rot über -

wundene Krise nun von den Par > eien her droht . Dce

Mittel hierzu hat sie in der Hand .

Wie es scheint , identifiziert sich das Zentrum in solchem Maß «
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mit dem Steuerprogramm der Regierung , daß es für fein « mwer »

änderte Annahme die Allein Verantwortung zu übernehmen bereit

ist . Denn ließe sich die Sozialdemokratie wirklich durch die

Drohung mit einem sonst unvermeidlichen Zusammenbruch
der Außenpolitik zur Annahme des Steuerprogramms in

Bausch und Bogen zwingen , so würde sie die Schuld an dem

unzulänglichen finanzpolitischen Ergebnis mit Recht dem Zentrum
aufbürden . Wenn sich die Sozialdemokratie aber nicht zwingen
läßt — was dann ?

Will das Zentrum Katastrophenpolitik treiben ?

Obstruktion statt Revolution .
Verzweiflungomähchen der Kommunisten .

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtages stand am

Donnerstag die Vorberatung des Haushalts des Staatsministeriums
und des Ministerpräsidenten zur Erledigung . Die Sitzung begann
um l0 Uhr vormittag . Als Berichterstatter nahm das Wort Abge »
ordneter Schulz - Neukölln ( Komm. ) . Er ' forderte u. a. die Be -

seitigunA des Staatsrates . Nachdem er mit seinem Bericht zu Ende
war , ergriff er als F r a k t i o n s r e d n e r das Wort . Er erging
sich in außerordentlich heftigen Angriffen gegen die preußisch « Re -

gierung wegen der von ihr befolgten Politik .
Nachdem er drei Ordnungsrufe erhalten hatte , wurde ,

da eine Verhandlung unmöglich war , die Sitzung des Haupt -
ausschuffes auf zehn Minuten vertagt . Nach Wieder »

aufnahm « der Sitzung wurde als erstem Redner dem deutsch -
nationalen Abg . S ch w e ch t das Wort erteilt . Der Kommunist
S ch u lz - Neukölln fuhr jedoch , unterstützt von seinen Fraktions -
freunden , mit seiner Obstruktionsrede fort . Die Sitzung
wurde abermals unterbrochen .

Es fand in einem anderen Zimmer des Landtags eine Be -

jprechung ohne Kommunisten statt . Man wurde sich dahin schlüssig ,
zu versuchen , ohne materielle Aussprache den Etat des

Slaatsministeriums und des Ministerpräsidenten zur Annahme zu
bringen . Wenn das nicht möglich wäre , sollte dieser Etat später
beraten werden .

Nach 12 Uhr wurde die Sitzung des Hauptausschusies wieder
aufgenommen . Es gelang nicht , die Kommunisten am Weiterreden

zu oerhindern .
Nach einer kurzen Geschäftsordnungsaussprache , an der sich die

Abg . H e i l m a n n ( Soz . ) und Kl o s t ( Z. ) betelligten und in der
der Abg . Heilmann für den Fall einer Wiederholung des Versuchs ,
«ine Weiterberatung einer Aueschußsitzung unmöglich zu machen ,
eine Aenderung der Geschäftsordnung in Auesicht
stellte , schloß der Vorsitzende Abg . Hirsch ( Soz . ) , nachdem der Abg .
Schulz - Neukölln ( Komm . ) wiederum die Weiterberatung durch Fort -
setzung seiner Obstruktionsrede störte , die Sitzung .

Die Erledigung des Haushalts des Staatsministerrums und
des Ministerpräsidenten wird in einer späteren Sitzung erfolgen ,
nachdem zuvor die Geschäftsordnung eine Aenderung dahin er -
fahren hat , daß eine Wiederholung ähnlicher Vorfälle unmöglich
gemacht wird .

Oiskontermaßigung in London .
O o n d o n . v. ZNärz .

Die Bank von England hat den Wechseldiskontsatz um H proz .
von i ' A JJioj . auf 4 Proz . herabgesetzt .

Roifroni als Geheimbund .
Prozeß Olbrich . peuke und Genossen .

Als der Rotfrontbund aufgelöst war , dachte er nicht daran , sich
dem Verbot zu fügen , sondern existierte illegal weiter .

Am 14. Oktober o. I . sollte eine Führerversammlung
stattfinden . Die Abteilung 1�. des Polizeipräsidiums erhielt davon
Wind und nahm am 14. Oktober in der Münzstraß « «ine Haussuchung
vor . Sie traf dort in der Wohnung des früheren Reichsführers des

Jungsturms und späteren Gauleiters des RFB . für Berlin - Branden¬

burg , Olbrich , die Kommunisten Peuke und K o h n k « an . Außer -
dem wurde noch verschiedenes belastendes Material gefunden ; unter
anderem war in Olbrichs Notizbuch für den 14. Oktober die Führer -
sprach « vorgemerkt . Den gleichen Vermerk fand man auch in Kohnkes
Notizbuch . Letzterer hatte auch eine Quittung über die Anzahlung
von 10 Mark für «in zum 14. Oktober gemietetes Versammlung » -
lokal , eine Anzahl Abrechnungen , Kontrollkarten und Plaketten des

RFB . bei sich. Man fand ferner einen Brief aus Wien , der

Informationen über die österreichische kommunistische Arbeiterwehr

enthielt , auf Umwegen adressiert an Kohnke , und verschiedene Briefe
von Peuke .

Sowohl gegen diesen als auch gegen Olbrich und Kohnke wurde

Anklage wegen Teilnahm « an einer ungesetzlichen Vereinigung er -

hoben . Sie hatten sich heute vor dem Schöffengericht zu verant -

warten . Neben ihnen sitzen noch zwölf weitere Angeklagte , die am

21. September In verschiedenen Stadtteilen Berlins als Tellnehmer

von Demonstrationen des verbotenen RFB . festgenommen worden

waren . Der größte Teil dieser Angeklagten hatte unter ihrer

Straßenkleidung die Rotfrontkämpferuniform an , teilweise führten

sie Koppel und rote Armbinden bei sich, während sie auf dem Kopf

ihre Uniformmützen hatten — allerdings ohne Abzeichen — trugen

sie in der Tasche ihre blau « Straßenmütze . Heute geben sie für chre

doppelte Bekleidung und für ihre Anwesenheit bei der Demonstration

möglichst harmlose Erklärungen ab , sie hätten geglaubt , es handle

sich um eine Demonstration der KPD . , oder sie hätten sich einfach

auf einem Bummel befunden , und dergleichen mehr . Di « Angeklagten
haben teilweise früher dem RFB . angehört .

Verhaftung des Bornimer Amtsvorstehers .
Schon seit längerer Zeit gingen Gerücht « um , daß der Amts -

Vorsteher von Bornim , Frenze ! , sich an seinen drei

Töchtern , die im Alter von 16, 18 und 21 Jahren stehen , ver -

gangen haben soll . Eine der Töchter hatte sich an die Frau eines
Geistlichen gewandt , die dann ihrem Mann Mitteilung machte .
Gegen den Amtsvorsteher ist nun ein Strafverfahren einge -
leitet . Di « Ermittlungen führt die Potsdamer Staatsanwalffchaft .
Der Amtsvorsteher ist bereits von seinem Amt suspendiert worden .

Die Potsdamer Staatsanwalffchaft hat heute vormittag beim

Amtsgericht Potsdam die Verhaftung Frenzels in Bornim

verfügt .

_ _

Zm Erziehungsheim verstorben .
Der bedauernswerte Tod eines Fürsorgezöglings im stödtllchen

Erziehungsheim Scheunen bei Celle dient einem heutigen kam -

munistischen Morgenblatt als Anlaß , über einen „ Foltertod im Er -

ziehungsheim " in großer Aufmachung zu berichten . Wie wir er -

fahren , dauern die Ermittelungen über den Tod des Zöglings noch

x Eine amtliche Darstellung ist in Kürze zu erwarten .

550 Tote im Lteberschwemmungsgebiet .
400 Ortschaften mit 1500 pausern unter Wasser .

Pari » . S. März . ( Eigrabrricht . )

Eine erste halbamtliche Statistik über de « Umfang

der Ueberschwemmungstatastrophe in Südfrankrelch

bringt folgende , anf Schätzungen beruhende Bilanz :

rund 3Zv Tote » 40v überschwemmte Städte

und Dörfer , 1600 zerstörte Häuser .

Namentlich das Gebiet in dem Flußdreieck zwischen der

Vereinigung von G a r o n n e und Tarn fft besonders schwer heim -

gesucht worden . Moisiac , am Zusammenfluß der beiden Flüsse

gelegen , fft am härtesten betroffen worden . Die Zahl der Toten

beläuft sich hier allein aus etwa 200 . Das benachbarte Wontauban

verzeichnet etwa 100 Tote . Beide Städte bieten einen Anblick , wie
in den zerstörten Gebieten Nordfrankreichs . Die Städtchen Reynies ,
Villemur und Lemours , die j « etwa 3000 Einwohner zählen , sind
sozusagen vollkommen vom Erdboden verschwunden . In Reynies
ragt nur noch die Spitze des Kirchturms aus den Fluten empor ;
in Lemours haben die Wasser der Tarn den Friedhof völlig um -

gegraben . Särge und Totengebein « wurden davon - -

gerissen . Die von den , Unglück bettoffene Bevölkerung scheint
dem Wahnsinn nahe . Man meldet zahlreiche Selbstmord « . In
Montauban und Moissac mußte eine Art Belogerungs -
zustand eingerichtet werden , zumal auch einig « Plünderun -

gen zu verzeichnen waren . Mehrer « der Verbrecher wurden

gelyncht . In Moissac wurden Zwei Spanier sofort zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Ueberall werden Hilfsakttonen
für die Nolleidenden «ingeleitet .

Oer März
Gtörungsversuche und Behinderung >

Die Versuche , die die Kommunisten unternommen haben , um
am heutigen ö. Würz die Erwerbslosen aus die Straße zu bringen ,
sind ausnahmslos sehlgeschlagen .

Wie übereinstimmend von den Leitern der einzelnen Nach -
weise festgestellt werden tonnte , waren kommunistische

Agitatoren bemüht , die Arbeit in den Stempelstellen dadurch zu
stören , daß überall Ansprachen gehalten wurden , in denen zur
Teilnahme an den geplanten Umzügen hingewiesen wurde . Der so
entstehende Lärm machte den Angestellten der Arbeitenachweff « die

Tättgkett fast unmöglich und brachte erhebliche Verzögerungen
in der Abfertigung mit Dadurch wurde an einzelnen
Stellen eine Erregung der Wartenden hervorgerufen , denn an

manchen Arbeitsnachwelestellen , so z. B. in der Boxhagener Straße ,
müssen wöchentlich über 100 000 Menschen abgefertigt werden . Dazu
kommt noch die Arbeit der Vermittlungsstellen . In der Box -

Hagener Straß « ttleben es die Agitatoren ganz besonders

arg . Der Hof des Grundstückes und der Saal , in dem sich die Ar -

beitsvermitüung und die Stempelstelle befindet , waren überfüllt und

einzelne kommunistische Gruppen hielten die Türen besetzt , um zu
verhindern , daß diejenigen Erwerbslosen , die mit den kommu -

nistischen Plänen nicht » zu tun haben wollten , den Raum oder den

Hof verließen . Durch Aushang wurde den Erwerbslosen bekannt -

gegeben , daß die Stempelstelle am heutigen Tage auf die Voll -

ziehung des Stempels verzichtet , trotzdem aber die notwendigen
Zahlungen leisten werde . Polizeibeamte , die hinzugerufen worden

waren , ließen nur diejenigen eintteten , die heute Geld zu erhallen

haben , und sorgten durch Aufrechterhallung von Ruhe und Ordnung
für eine schnelle Abfertigung .

Auch in dem Arbeitsnachweis In der Schreiberhauer
Straße kam es heute morgen zu kleineren Zwischen -
fällen . In diesem Nachweis , in dem nur Frauen abgefertigt
werden , erschienen plötzlich kommunistische Redner und

forderten die Frauen auf , sich an den Umzügen in den Nachmittags -

stunden zu beteiligen , und von dem Arbeitsamt sofortige Zahlung

zu verlangen . Einig « enffchlossene Beamte brachten die Schreier bald

aus dem Saale heraus , worauf die Abfertigung der Frauen ohne
weitere Zwffchenfäll « durchgeführt werden konnte .

An einigen Stellen der Stadt versuchten im Laufe des Vor -

mittags mehrfach kleinere kommunistische Trupps D « m o n -

stratlonszüge zu bilden . Ihre Auflösung durch die Polizei

gelang tn allen Fällen völlig reibungslos . Es bedurste mehrmals

erst gar keiner polizeilichen Zwangsmaßnahmen , da die Demon -

stranten sich beim Erscheinen der Polizeibeamten schleunigst von

selbst zerstreuten .

Krakeel auf der Tribüne .
Königsberg , K. März .

In der am Mittwoch abend abgehaltenen Stadtverordneten -

sißung kam es zu wüsten Lärm - undSchimpfszenen , die

von dem mit Erwerbslosen dichtgefüllten Zuschauerraum , in

dem sich auch Frauen befanden , ihren Ausgang nahmen . Es wurden

einige Polizeibeamte herbeigerufen , die später durch ein größeres

Polizeiaufgebot verstärkt werden mußten , da es nickt möglich war ,

die Ruh « wieder herzustellen . Noch einer kurzen Unterbrechung der

Sitzung ging der Lärm von neuem los , als die Dringlich .
keit mehrerer tommunfftifcher Anträge abgelehnt wurde . Daraufhin

erfolgt « die polizeiliche Räumung des Zuschauerraumes ,

jedoch war es nicht mög' ich , die Sitzung ordnungsmäßig weiter -

zuführen , da die kommunistischen Abgeordneten Obstruktion ttieben

und Ordnungsrufs unbeachtet ließen . Infolgedessen hob der Vor -

steher die Sitzung unter wüstem Lärm auf .

Oemonstrationsversuche in München .

München , 6. März . ( Eigenbericht . )

Trotz des politischen Berbots versuchten die Kommunisten

am Msttwoch abend zwischen S und 10 Uhr zu d e m o n st r i e r e n.

Sie wollten zwei Züge bilden , die sich im Stadtzentrum oereinigen
sollten . Di « Polizei riegelt » aber die Isarbrück «, über die die Demon -

stranten aus den östlichen Dorstadtbezirken marschierten , mit starten
Kräften ab , verhaftet » «ine größere Anzahl der Demonstranten und

brachte ste auf Lastkraftwagen ins Polizeipräsidmm . In sämtlichen

- Klamauk .
er Tätigkeit in den Arbeitsnachweisen .

Wirtschaften , die als kommunistisch « Berkehrslokale bekannt sind ,
wurden außerdem Razzien vorgenommen . Aus dies « Weise wurde
die Demonstration unterbunden und die Ruhe gegen 10 Uhr wieder

hergestellt .

In der Sandkuhle von Itzehoe .
Itzehoe . 6. März . ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch abend demonstrierte eine größere Anzahl Kommu -

nisten trotz des bestehenden Demonstrationsoerbotes durch einige
Straßen der Stadt . Als in der Sandkuhle sich ein Polizeiaufgebot
dem Zuge entgegenstellte und ihn auflöse » wollte , wurden die
Beamten mit faustdicken Steinen beworfen . Erst
als die Polizisten von dem Gummiknüppel Gebrauch machten und

einige Schreckschüsse abgaben , zerstreut « sich die Menge . Die

Ruhe war bald wieder hergestellt . Einige Beamte wurden durch

Steinwürse leicht verletzt .

Völliger Kehlschlag in Wien .

Wien . S. März .
Di « Kommunisten versuchten heute in Wien in verschiedenen

Betrieben , insbesondere in den Elektrizitätswerken der

Gemeinde Wien , im Prater und in verschiedenen Betrieben in

anderen Bezirken die Arbellerschaft zur Einstellung der Arbeit zu

veranlassen , ohne jedoch Erfolge verzeichnen zu können . Es wurden

zahlreiche Verhaftungen von Kommunisten vorgenommen . Im

21. Bezirk wurden 23 Kommunisten , die aus Mfftelbach mit Re -

voloern ausgerüstet eingetroffen waren , sofort in Haft genommen .

Das Opfer des Klamauks .

Hamburg , 6. März .
Die hamburgische Bürgerschaft nahm in ihrer gestrigen Sitzung

die Antwort des Senats auf die kommunistische Anfrage zum Fall
des Lehrlinge Seil , der bei den . chungermarsch ' - Unruhcn
den Tod gefunden hat , entgegen . Der Senat stellt in seiner Antwort

fest , daß kein Ober b « amter einen Schuß abgegeben habe .
Der Beamte , der den Schuß , an dem Sell gestorben sein soll , abge -
geben hat , sei ermittelt . Di « Akten sind dem Staatsanwalt über -

geben worden . Dieser hat das Verfahren zedoch einge
stellt , weil festgestellt ist , daß der Beamte in Notwehr ge -
handelt hat .

Mittel für die Arbeiterkurse bewilligt .
Die Kommunisten zum jlmfall gezwungen .

Der Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich
heut « noch einmal mit der Vorlage , die die Gewährung von 37 390
Mark als Zuschuß für die Perfonalunkosten der Arbeiterkurs «
in Neukölln vorsieht . Die Kommunisten hatten bekanntlich
seinerzeit die Bewilligung dieser Mittel abgelehnt . Inzwischen
hatte ein proleststurm der in den Kursen täligen Arbeiter gegen die

Haltung der Kommunisten eingesetzt , und in der heutigen Aussprache
ergab sich die interessante Tatsach «, daß die Kommunisten alle mit -
« inander umfielen . Sie stimmten zusammen mit den Sozialdemo .
kraten und einer demokratffchen Vertreterin für die Bewilligung der
Mittet . Um ihren Umfall zu bemänteln , stellten sie als Bedingung
die Forderung , das Kuratorium der Kurf « aufzulösen und die Lehr -

gäng « der Schulverwaltung einzufügen . Di « Sozialdemokraten hatten

dagegen nichts einzuwenden . Heute versagten die Kommunisten auch
dem Antrag der Nationalsozialisten , der eine Ausbringung der Kosten
durch die Begründer der Kurs « verlangte , entgegen ihrer Haltung
Ut der letzten Sitzung ihr « Zustimmung .

Preußen und Berlins Reugestaliung .
Heute wird in einem demokratischen Morgenblatt die Ver -

mutung ausgesprochen , daß der Preuhfche Staatsrat bereits am
26. März über die neue Verfassung Berlins beraten
wird . Wetter wird prophezeit , daß die Verabschiedung des

Gesetzes durch den Land ag noch vor den Osterferien erfolgen soll .
Dazu fft zu bemerken , daß das Kabinett sich mit dem um -

strrttenen Referentenentwurf noch nicht beschäftigt hat .



M d . R. vor Enilaffung geschützt .
Auch Fra�tionstäligkeit ist Ausübung des Mandats .

In der Eisengießerei von Keyling und Thomas Ist der tmn -

munistrsche Reichs ! a gsabgeordnete Hein als Maschinensormer
beschäftigt . Er war Vorsitzender des Betriebsrats . Durch arbeits¬

gerichtliche Entscheidung ist ihm die Zugehörigkeit zum Betriebsrat
aberkannt worden , weil in einer von ihm geleiteten Betriebs¬

versammlung Delegierte zum Rotsron tkämpfertaz
gewählt wurden . Hiernach steht Hein nicht mehr unter dem Ent -

lassungsschutz , den das BRG . den Betriebsratsmitgliedern zuerkennt .
Aber als Reichstagsabgeordneter beansprucht er einen

noch werter gehenden Entlassungsschutz .
Hein beantragte bei der Firma unbeschränkten Urlaub

zur Ausübung seines Reichstagsmandats . Darauf antwortete bc

Firma , unbeschränkten Urlaub könne sie nicht gewähren ,
denn e» könne ihr nicht zugemutet werden , einen Arbeitsplatz
dauernd freizuhalten , wenn sie nicht wisse , wann Hein

gelegentlich einmal feinen Platz besetzen würde . Für die Reichs -

tagssitzungen habe er selbstverständlich ohne werteres Urlaub . Für
seine Teilnahme an Ausschußfltzungen und für seine sonstige Tätig -
keit als Abgeordneter solle er sich jedesmal bei der Betriebsleitung
abmelden .

In d«? Zeit vom 21. bis 30 . September v. I . , wo kein «

Plenarsitzungen des Reichstages abgehalten wurden , blieb Hein

Hüffelsheim .

Auch ein «. Führer� .

Die englische Arbeiisloflgkeii .
London . 6. März .

Angesichts der stetig steigenden Arbeitslosigkeit in Groß -

britannien ist für Mittwoch nächster Doch « eine Sondersitzung der

Arbeiterpartei einberufen wölben , um oas Arbeitslosenproblem aus -

führlich zu beraten . Die anhaltende Zunahme der englischen Er -

werbelosen hat in verschiedenen Kreisen der Arbeiterpartei eine be -

trächtliche Beunruhigung hervorgerufen und die Pläne des Arbeits .

losenministers Thomas werden lebhaft kritisiert . Thomas wird sich

in der Sitzung gegen die Kritiken zu verteidigen haben , was ihm im

Hinblick aus die gegenwärtig « Lag « nicht leicht gemacht werden

dürfte . Wie hierzu verlautet , soll das vor einioer Zeit dem Kabinett

unterbreitete Memorandum der drei Mitarbeiter Thomas ' .

Landsbury Iohnston und Sir Oswald Mociey . m dem eine weit -

sichtiger « Arbeitslosenpolitik gefordert wird , zur Debatte stehen .

Wetter für Berlin : Meist stark bewSlkt . ohne wesentliche Nieder -

schlag «. Im ganzen wieder etwas milder , weitere Windabnahme . —

Für Deutschland : Im Osten noch unbeständig und ziemlich kühl . In

Nordwest - und Mitteldeutschland wolkig , ohne wesentliche Nieder -

schlag «. Im Südwesten kein « nennenswert « Aenderung .

Vom Kulttheater des Ostens .
Eine japanische Aühnenausstellung .

ohne Abmeldung und ohne Entschuldigung der Arbeit fern . Des -

halb wurde er entlassen . Nun klagte Hein beim Arbeitsgericht .

Er bezeichnet das Verlangen der Firma , er solle sich für seine

Abgeordnetelttätigkeit außerhalb der Plenarsitzungen abmelden , als

Behinderung der Ausübung seines Mandats , also als Verstoß

gegen die Reichsverfassung . Deshalb sei die Entlassung rechts -

unwirksam . Hein beantragt «, das Gericht möge feststellen , daß

sein Arbeitsverhältnis bei Keyling und Thomas fortbesteht .

Gleichzeitig sorderte er 1580 M. L o h n n a ch z a h lu n g für die

Zeit , wo keine Plenarsitzungen des Reichstages stattfanden und er

sein « Arbeit im Betriebe ausgeübt haben würde .

Als sich die Firma daraus berief , daß Hein in der Zeit vom

21. bis 30. September keine Abgeordnetentätigkeit ausgeübt habe ,

behauptet « er . er habe in dieser Zeit an Aus s ch u ß si tz u n g e n

teilgenommen . Das Gericht fragte beim Reichstagsbüro an ,

ob das zutreffe und erhielt die Antwort , daß Hein in der fraglichen

Zeit weder an einer Ausschuß - noch an einer

Plenarsitzung des Reichstags teilgenommen habe .

Also — sagte der Vertreter der Firma — hat Hein die Un -

Wahrheit gesagt . Er ist ohne Grund der Arbeit fern -

geblieben und deshalb mit Recht entlasien .
Nun behauptet « Hein , er habe ,m Auftrage seiner

Fraktion m der fraglichen Zeit vorbereitende Ar -

betten für eine Informationsreise nach dem Mittel -

landkanal ausführen müssen und stellte den Sekretär der kam -

munistischen Reichstagsfraktion als Zeugen , der diese Angabe

bestätigte .
Auf Grund dieses Zeugnisses verurteilte das Gericht die

Firma , an Hein den Lohnaussall von 1580 M. zu zahlen , weil sein

Arbettsverhällnis fortbestehe . Es sei zu Unrecht gelöst worden .

denn Arbelten , die der Abgeordnete im Auftrage seiner Fraktion
ausführe , gehören zur Abgeyrdnetentätigkett und berechtigen den

Kläger , seiner Arbeit im Betriebe fernzubleiben .
★

Es ist richtig , daß auch Arbeiten , die zur Vorbereitung
der Sitzungen usw . notwendig sind , zur Ausübung des Mandats

gehören . Wenn Hein aber wirklich solche Arbeiten ausgesührt

hat , warum der würdelose Schwindel , er habe an Aus -

schußsttzungen , die gar nicht stattfanden , teilgenommen ? Eine der -

artige Haltung ist beschämend , entspricht aber durchaus der

Dummejungenpolitit der kommunistischen Abgeordneten .

In den Ausstellungsräumen des Kunstgewerbemuseums
sind gegenwärtig japanische Theoterbttder , Kostüme und Masken zu
sehen . Das ist ein buntgemischter Markt exotischer Stücke . Der

Kunsthistoriker hat sich auch schon im „ Borwärts * mit diesen
Kuriositäten beschäftigt . Aber all diese Masken , Kleider , Waffen und
ander « Modelle dienten einmal dem lebendigen Theater , den Stars
jener großen Komödiantendynastien , die seit Jahrhunderten das

japanische Volk in die Schauhäuser locken .

Auch heute noch ist die Leidenschast der Bolksmassen für das

Theater nicht verschwunden . Die Theater sind richtige Volkshäuser .
Der kleine Mann schleppt Weib und Kind und Kegel in das Schau -
Haus mit , und vom Morgen bis in die tiefe Nacht sieht er zu, hört
er sich an , wie feine Vorfahren von Teufeln und adligen Herren
regiert , beglückt und auch gequätt wurden . Das historische Drama ,
das mit Wunder und Weltgeschichte aufwartet , ist noch heut « das

Paradestück der Vorstellung .
Es ist schwer , sich als Mensch des Westens in die geistigen Vor -

ausfetzungen dieser Kunst einzuleben . Man braucht da «inen
Führer , der zugleich gelehrt und ein japanischer Theaterfachmann ist .
Herr T o k u B ä l z , Sohn einer japanischen Mutter und eines

deutschen Vaters , vereinigt diese beiden Eigenschasten . Sein Vater
war deutscher Arzt im Dienst « des Mikados . Mancher mag sich noch
an das Erinnerungsbuch erinnern , das Dr . Bälz über seine japa -
Nischen Erlebnisse veröffentlichte . Sein Sohn wurde zunächst ganz
japanisch erzogen . Dann studierte er in Deutsehiand Kttnstgeschichie ,
in Stuttgart nahm er dramatischen Unterricht , um auch praktisch
unsere Schauspielertechnik zu erlernen . Er kehrte dann in sein
Geburtsland mit dem Wunsche zurück , das gleiche Studium bei
japanischen Meistern zu betreiben

Das ist zunächst nicht sehr leicht . Denn Japans angesehensten
Schauspieler fühlen sich durchaus als Inhaber eines besonderen
Zunftgeheimnisses . Wer bei ihnen lernen will , der wird schon als
Kind von sechs Jahren in eine streng « Schule genommen . Der
Schauspielerzögling bleibt hierauf mtt der Truppe seines Meisters
Zeit seines Lebens verbunden . Akrobatik , Mimik , alle Gejchicklich -
leiten des Waffengebrauches , der Schminktunde , des Sprechens und
des Singens muß er erlernen . Der Schüler wird so gedrillt , daß er
sklavisch genau in den rituell festgelegten Stll des Meisters hinein -
wächst . Geschätzt wird nicht die Originalität des Zöglings , sondern
seine Fähigkeil , noch einmal alles das zu zeigen , was feit Jahr -
Hunderten überliefert wurde . Dabei wacht der Meister mtt einer

gewissen Aengstlichkeit darüber , sein Geheimnis nicht ohne weiteres

preiszugeben . Der Schüler darf zwar ständig um den Meister sein ,
er muß sich ober seine eigene Methode der Nachahmung schaffen .
Er muß mächtig aufpassen , wie der Meister aus der Bühne arbeitet .
Niemals geschieht es , daß diese Jünger schon als junge Männer
Ruhm erlangen . Der japanische Schauspieler steigt erst zur Höhe der
Beliebtheit empor , wenn er die Fünfziger überschritten hat oder
gar schon ein Patriarch geworden ist

Das muß man sich dauernd gegenwärtig halten : Dies « japa -
nische Theaterkunst ist eigentlich ein « sehr unpersönliche Kunst .
Irgendeine sagenhafte Idealfigur , mag sie Held , Teufel , Jungfrau
oder Räuber sein , tritt in dem klassischen Stück auf . Nun zeigt die
Figur niemals ihr naturalistijches Eigengesicht , iondern ein

mythisches Antlitz , eben jenes , das wir so oft aus japanischen Holz -
schnitten sahen . Dies Gesicht ist nach klassischen Prinzipien ge-
schminkt . Es wird zunächst mit weiß - r Farbe grundiert , wie etwa
das Gesicht unserer europäischen Clowns und Pierrots . Bei
Severin , dem französischen Meister dieser Pierrotkunst , las ich
einmal die Bemerkung , daß diese Gesichtsfarbe mehlweiß sein muß ,
wie die Farbe des Papiers , damit alles , was Seele heißt , voll -
kommen darin eingezeichnet werden kann . Nun , diese Grimassen -
freihett wird dem japanischen Schauspieler nicht gewährt . Auch die
Maske , die er sich onschminkt oder anlegt , hat nichts als die Tra -
ditton zu zeigen . Es sind dies « Schauspielergesetze außerordentlich

merkwürdig und aufschlußreich . Diese Komödiantenmaske bestimmt
nämlich ausschließlich den Tonfall der Stimme , mit der der Künstler
agiert . Es ist nicht umgekehrt , wie in unserem europäischen Theater .
wo das vom Gefühl inspirierte Wort erst den Gesichtsausdruck und
die ganze Körpermimik des Darstellers beeinflußt . Die japanisch «
Schauspielertechmk verlangt solche Erstarrung der äußeren Formen .
Alles das ist nur rein ästhetisch einzuschätzen , nur so wie eine Art

Ritualkunst , deren Gebräuche nicht reformiert werden dürfen durch
eine künstlerische Persönlichkeit von ideeller Prägung und Schöpfer -
kraft . Natürlich siegt auch hier irgendwie einmal dos ganz über -

ragende und produktive Genie , aber es ist ganz besonders schwierig ,
in die kleine Meisterfamili « ausgenommen zu werden . Ist diese
Barrikade aber erst einmal gesprengt , dann wird solch Stil des
seltenen Genies immer wieder als eine heilige Ueberlieferung nach¬
geahmt , genau wie Bräuche irgendeines religiösen Weihed ! enstes .
Der Stil erhält den Namen seines Erfinders , nach ihm nennen sich
ganze Geschlechter der Nachahmer . Sie können sein « leiblichen , aber

auch nur sein « geistigen Kinder sein .

Bei einem Träger solchen großen Namens , dem Meister
K o s ch i r o , ging Taku Bälz , der Deutschjapaner , in die Schule .
Es heißt bei solchem Studium stets , die «ingeborene Natur unter -
drücken und überwinden . Es heißt , die tausendfachen Möglichkeiten
der Bewegungsfreihett derart einschränken , daß für jede Theater -
Handlung nur eine bestimmte Anzahl von zeremoniösen Be -

wegungen , Mimiken , tänzerischen und profanen Schritten übrig
bleibt . Es gilt schließlich auch , die natürlich « Slimme derartig
umzubilden oder , wenn man will , rituell auszubilden , daß di « ganz
besondere Sing - und Sprechtechnik zur Entfaltung gelangt . Denn

für jede seelisch « Regung ist m der Kunsttechnit des Meisters auch
ein ganz festgebundener Ton vorhanden , der nickst anders intoniert

werden , der auch nicht anders moduliert werden darf .

Ich habe einmal Soda Bakko und die Hanaka gesehen , japanische
Schauspielerinnen , di « ihre exotische Kunst schon unbewußt dem

europäischen Geschmack näherten . Trotzdem überrascht « immer noch
das ganz fremdartige Ritualpathos , die eben charakterisierte religiös «
Automatik der ganzen Persönlichkeit . Der Künstler wurde zur
kunstoollsten Marionette . Während aber die Marionett « aus toter
Materie besteht , di « erst zum Scheinleben erweckt werden muß , ist
der japanische Künstter lebendiges Menschentum , das zur heiligen
Marionette umgeformt werden muß . Erwünscht ist nicht die

schöpferische Realistik des Künstlers , sondern sein Gehorsam vor
uralten Kunst ritualent

Nichtsdestoweniger wirkt dies « japanische Theaterkunst weder
starr noch tot . Die Zuschauer empfangen eben , was sie innerlich
verlangen . Sie werden mit der Legende vertraut gemacht . Auf
einem Steg , der mitten durch den Zuschauerraum läuft , aus dem

sogenannten „ B l u m e n st e g*, erscheinen di « Schauspieler . Der

Zuschauer braucht nur die Hände aufzuheben , und er würde diese
Spukgestalten als lebendige Wesen betasten . Spuk und Geister -
wesen werden also plastisch greifbar . Die Stimme , mit denen si « sich
bemerkbar machen , kommen nicht aus einem llndekannten Jenseits .
sondern aus dem deutlich spürbaren Diesseits . Das Theater dient
nicht der Errettung vor dem , was wir Europäer Aberglauben
nennen . Das japanische Theater ist also kein « moralisch « Anstalt ,
sondern eine Zweiganstalt für allerhand Erbauung und Gruseln ,
die neben den Tempeln , den Wohnstätten der Götter , ausgetan wird .

Natürlich hall sich dieses große Kulttheater heute nicht mehr
ganz fern vom europäischen Einfluß . In der Hauptstadt existieren
exklusive Sondergruppen , die modernstes Europäertheater pflegen .
Es gibt auch schon di « richtige europäische Vorstadtschmiere . Dort
werden die Filmiieblinge der Well nachgeäfft , und öffnen sie den
Mund , dann ist ihr einziger Ehrgeiz jener Naturalismus , der sich
heute auf den europäischen Schmieren aller Wellstädte noch neben
dem verfeinerten Kunsttheater behauptet . dl - tx Hochdorf .

Mann und Krau von heuie .
Vorträge von Lola Landau und Frank Thieß .

Der Abend fand nicht im Pestalozzi - Fröbelhaus stall , sondern
wurde wegen des starken Andranges im letzte « Augenblick in die

Chamissoschul « verlegt . Lola Landau sprach über das
Thema : „ Was erwartet die Frau von heut « von dem
modernen Manne ? * und Frank Thieß über das Thema :
„ W as erwartetderMannvonheute vondermoder -

nen Frau ? *
Lola Landau sprach über den Kamp - der Frau um Gleichberech -

tigung , der wohl nach außen hin beendet sei , aber - m geheimen
Organismus des modernen Ehe - und Liebeslebens habe sich noch
nicht viel geändert . Der Mann hat sich noch nicht daran gewöhnen
können , die „ neue Frau * zu wollen und überhaupt zu sehen . Mit
einer Kampfansage an die — aus Gebiete und Beziehungen zwischen
Mann und Frau - alsch angewandte — „ neue Sachlichkett * be -

ginnend , zeichnete Frau Landau die Jdealgestatt des Mannes , wie

sie die modern « Frau wünscht : er suche nicht nur das Weibchen ,
sondern den Kameraden in der Frau . Und noch etwas : er habe
Idealismus , und fei kein Phrasendrescher . Aber auch sie, die Frau .
ändere sich und kehre in ihrer erneuetten Gestall zum Urquell ihres
Wesens zurück : zum Gefühl . Loia Landau sprach nicht nur über -

zeugend über das Thema selbst , sie zog alle möglichen Gebiete des
Heute in das Blickfeld ihres Vortrages . Was diesen Vortrag zum
Erlebnis macht «, war die Krast innerer Ueberzeugung und die

Hergenswärme , die jedes ihrer Worte erfüllten .
Dann sprach Frank Thieß . sachlicher , aber viel weniger innig

und bracht « ein « ganz « Reih « neuer Gesichtspunkte . Des Mannes

Sck - crerpunkt lieg « im Geistigen , der Bereich der Frau sei di « hohe
und höchste Liebe selbst . Hier , im letzteren , treffen sich die beiden

Geschlechter . Eine Basis der Gemeinsamkeit mit dem Mann zu
schaffen , di « Freundschaft , sei die Ausgabe der modernen Frau . Si «

habe ihr neuerlangtes Recht aus Freiheit naturgemäß oft mißbraucht .
Wohl ist uns Männern die freie Beute bequem , aber wir ersehnen
die frei « Frau .

Es wäre zu wünschen , daß solche Wende oft wiederholl und
breiten Schichten der Arbeiterschast zugänglich gemacht würden .

v. S- bl .

Ich würde lieber einen Eskimo heiraten

Sowjet Propa - anha durch Tanzbeine .

13 junge Mädchen sind kürzlich von einem Pariser Bahnhof nach
Rußland abgefahren : «s sind Tänzerinnen , di « nach einer ver «

unglückten Propagandatourne « für die Sowjets wieder nach Haus «
zurückkehren müssen . Die jungen Damen , die zwischen 17 und
20 Iahren zählen , waren von Erna Dunean , einer

Schwester der Isadora . ausgebildet worden , um in
Amerika als lebendige Werberinnen für den Sowjetgedanten aufzu -
treten . Sie sollten Sowjettänze ausführen , die eine Verherrlichung
kommunistischer Ideen darstellten und die Herzen der Amerikaner
für das künftige kommunistisch « Paradies gewinnen .

Die jungen Damen traten mll den größten Hoffnungen ihre
Reise an , und als sie in New Jork waren , schien es ihnen fast , als
ob dort schon das Paradies auf Erden herrschte , wenn sie die
glänzenden Verhältnisse mll den traurigen in ihrer Heimat ver -
glichen . Ein « von diesen Propagandatänzerinnen soll sogar gesagt
haben : „ Ich würde lieber einen Eskimo heiraten als nach Rußland
zurückkehren . * Aber die Vorstellungen fanden nicht den Anklang ,
den man gehofft hatte . Die Sowjettänze zogen nicht , und die Gesuch «
der Führerin , auch andere Tanzvorsührungen geben zu dürfen ,
wurden abgelehnt . Die Sowjetbehörden zogen von den Tänzerinnen
ihr « Hand zurück , als sie von dem Mißersolg hörten , und so mußte
die Truppe enttäuscht im Zwischendeck zurückreisen .

Dr . Otto Lipmann , der Direktor des Instituts für angewandte
Psychologie und Mitherausgeber der im 34. Jahrgange erscheinenden
Zeitschrift für angewandte Psychologie , wird heute 50 Jahre . Bon
Lipmann ist eine große Reihe bedeutender Bücher und Arbeiten er -
schienen , so sein « „Psychischen Geschlechtsunterschiede *, sein «
„ Psychologie für Lehrer *, „ Psychologie sür Juristen ' , seine „ Naive
Physik * : in den letzten Iahren hat sich Lipmann , der Sekretär des
Enqueteausschusses ist , besonders mit arbeitswissenschaftlichen Fragen
besaßt . Bedeutsame Arbeiten aus diesem Gebiete ssno seine Bücher :
„ Das Arbeitszeitproblem *, „ Unfallursachen und Unfallbekämpftmg " .
„ Grundriß der Arbeits Wissenschaft und der arbeitswissenschaftlichen
Statistik *. _ _

Xfiraler am Schlffbaoerdamm ? ie Erstanffiibtung von „ Der doppelte
LiSiltigam " ist aus morgen (streiiag ) verschoben .

va » Badi - Orchefler , eine Kammermusitvere - rigung de « Deutschen
Miisiler - Vei bände «, veronstallet in der Singakademie am 7. , 2V llbr
einen Abend oller Musik . Dirigent : Wolsgang Herbeit .

Eine ttvsslellana avanl cher ttlun enordnun - en unter dem Ebrenvorsi «
von Frau N a g a o t a und Frau Soll vei anlialien Herr Dr . P r e n , e I
und sein Schillertre : « in der Zeit vom 7 b! « IS. t » den Räumen von
Ti kottn . Kmiuiftendamm It . — Er öfsnun g: Fieitaa . 7. . ,2 Ndr.
® eitchti gung : Wochentag , to 14 und ifi - 19. Soimtaa « 12 - 14 llbr .
Eintritts r e i. E« ist to « eiste Mal . doß tn Denllchland eine derartige ,
von lachvei ständiger Teile geleitete AuSllelliing zu sehe » ist.

r
®r - lpi ich t am 10. 20 Üb- , im Werner » Siemen « - Realahm -

uostnm , Schonebei a. Ho' enstansenstr . 47/48 , im Rabmen eine « SiichlbilBn »
Vortrag « über da » Thema : „ Die Geletze der Welt . -

Iren « Triesch lieb aus Einladung der ? olI «lLbne am 10. , A) Udr . In
der Aula de « ( »httmafiiim « zi m Grauen stiober . itiosterstiake 74. Goethe .
Vittor Hugo und Tolstoi . Einlaßlarten , 0,S0 Ml , am Saaleingang .

Der polnisch « Llaviervlrtuos » Zosef Sl wialti ist an den Folgen einer
Lungenenlzündung gestorben . Er galt neben Paderewslt a>« der b n
polnqche Pianist .



Noch immer Enilassungen !
Die Arbeiter Opfer 0er »Wirtschaftsführung " .

Bochum , S. Blärz . lEIgeuberlcht . )
Die Verelnigken Stahl werte entlassen iosolge unge -

nügeuden Eingangs von Aufträgen beim Blockwalzwerk und dem

Thomaswert des Härder Vereins 200 Arbeiter zum 10. März . Mit
weiteren Eullassungen ist zu rechnen . Bei der Dortmunder
Union hat man Jeierschichteo einlegen müssen . Auch die

Zechen des Verbandes entlassen Bergarbeiter , jedoch nur iu
kleinerem Maße , dagegen sind Feierschichten sehr häusig .

Kein kommunistischer Mmbeirieb ?
politische Neutralität mit Kommunisten .

Wir erhielten folgende Berichtigung von der Firma
'

„ Sosrnos * .
Berliner FUm - Kopieranstalt , Emil Schernberg , Berlin , Lindenstr . 74 :

,Ln Nr . 102 Ihres Blattes vom 1. März haben Sie in der

Beilage auf der 4. Seite über die Detriebsvsrhältnisse bei meiner

Firma einen Artikel mit der Ueberschrist „ Im kommunfftischen Film .
betrieb * gebracht , worin Sie die Behauptung aufstellen , daß meine

Firma fast ausschließlich für die Russische Handelsvertretung arbeite .

Gemäß § 11 des Gesetzes über die Press « ersuche ich Sie um Be -

richtiaung dieses Artikels dahin :
Es ist unrichtig , daß die Firma „ Kasinos " Berliner Filmkopier »

Anstalt , Emil Schonberg , ein kommunistischer Filmbetrleb ist , und

daß sie soft ausschließlich für die Russische Handelsvertretung ar -

beite . Richtig ist vielmehr , daß die vorgenannte Firma politisch

völlig neutral ist , und daß die Russische Handelsvertretung nur einer

der zahlreichen Kunden dieser Firma ist . "
Der entlassen « Trommelspanner , der über drei Jahre lang bei

der Firma beschäftigt war , hatte den Eindruck gewonnen , daß die

Firma fast ausschließlich für die Russische Handelsvertretung ar »
bellet .

Wenn das nicht der Fall ist , dann ist die auch in der Berichti -

gung unwidersprochene Behauptung , daß fast die gesamt « Belegschaft

dieses Betriebes kommunistisch gesinnt ist . um so auffälliger .
In unserem Bericht kam es darauf an . an einem Beispiel zu

zeigen , daß in Betrieben , tn denen die Sommuuisteu in der

Mehrzahl sind , sie organisierte Arbeiter hinausdrängen , während

die KPD. - Presse in gutgespieller sittlicher Entrüstung sich darüber

ergeht , wenn ein gewerkschaftlich unorganisierter Parolenkommunist

seine Entlassung aus einem Betriebe provoziert hat , in dem durchweg

gewerkschaftlich organisiert « Arbeiter beschästigt sind . _ _ __ .

Ein tariffeindlicher Gastwirt .
Di « Restauration des Zirkus „ Sarrasani " ist an den Gastwirt

S e e l verpachtet , der sich weigert , einen Tarifvertrag mit der

Organisation abzuschließen . Statt dessen maßregelt « er £ « n

Bartrouensmanii des Verbandes und mehrere langjährig bei ihm

beschäftigte Verbandsmllglieder . Die organisierten Arbeiter , An -

gestellten und Beamten werden Herrn Seel mit ihren Groschen so-

lange nicht belästigen , bis er einen Bertrag abgeschlossen hat .

Zentraloerband der Hotel . , Restaurant , und Cafc - Angestellten ,
Zweigoeretn Groß - Berlui .

Lcrautwiirtl . ' llr die Redaktwn : D- lfg - ilg Schw- r, . Berlin : iliueigen : Th. »Uxie .
Berlin L- rlag - Lorwärts Serlog S. m b S. . Berlin . Druck: Sotmdtts Such »
drucke rei und Serlaosontiall Beul Singer & En. Berlin £23 68. Lindenliro�e 3.
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M usn e - Irrels e

Kuriwaren und Fuffmf off e
scnneiderDüsie

y I mit Ständer W
Obergarn 1000 Mtr .
2 Rollen

. . . . . . .

Untergarn a. +- Sdu -
len . . . . .2 Rollen

Nähfilin ( Seiden . Er¬
satz ) . . . . .3 Rollen

Wäscheknöpfe
Karte . 3 Dtz „ sortiert

Rolloschnüre 7 Mtr »
StQck C . 40 und . . .

Gardioenband
weia . . . . . Meter

0 . 75

0 . 45

0 . 55

0 . 22

0 . 15

0 . 10

Strumpfhalter für
Damen . . . . 2 Paar

Strumpfhalter für
Kinder . . . . 2 Paar

Gummiband
in Streiten . . . . . .

Gummilitze
in StQcken . 0 . 40 und

Stahlstecknadeln
50 Gramm . . 3 Kartons

Schuhsenkel
schwarz . . . . 6 Paar

Leinenzwirn
schwarz a. weiß , 5 Sterne
Sicherheitsnadeln
sortiert . . . . 6 Dtzd .

0 . 55

0 . 55

0 . 20

0 . 25

0 . 45

0 . 25

0 . 20

0 . 25

Strumpfhalter - � a ■
Gürtel 0 . 95 and W . M Ä
Zentimcter - Maafle A ' CA

Stück 0 . 13 und V . IV

Damassö Baumwolle m A AC
r . V . 99

9 ae
ca . 80 cm breit . . 2 Mtr

kiinstseide,ca . 80cmbr»Mlr. "
Damasse feste Qualität t

Serge Kunstseide , halt - « 9 OC
bareWare . ca 80rmbr » Mtr . I awv

Seiden - Serge ca. 70cm breit
( Herrenfutter , Kunstseide ) M * 9 f "
besonders schwere Ware MB # 9

Crepe de Chine Kunst¬
seide , ca . 90 cm breit in <0 # 5E
vielen Farben . . . . .I « 09

Faponne Kunstseide , ca .
80 cm breit sänd , mode . 4t A E
hellgrau . . . . .Meter > » 99

Dachesse Seide mitM A E
Kunstseide,ca,SOcnibr . Mtr . M B ckCi9

Helvctia ca . 85 cm breit « 0 AE
gute Farben . . . . .. » » 99

Damasse Baumwolle m. e » AB
Kunstseide , ca . HO cm breit I » 99

Damastfutter 140 cm A " PC
breit starkfädige Qualität M » # 9

Rieth ca 140 cm breit «0 AE
in schwarz , hraun , grau I » 99

Serge la Qualität
ca . 140 cm breit . .
Steifleinen A 9 E
Meter . . . . .0 . 90 V » # 9

Satin In vielen Farben ,
ca. 80 cm breit

Mtr . 0 . 85 W

1 . 95

Aennelfutter a AA
ca . 100 cm br » Mtr . 1 . 10 V » 9V

Foulardine seiden -
glänzende Qualität großes «9 A A
Farbsortiment . . . Mtr . I » 91 #

Jakonett ca . 80 cm br . , ABB
in vielen Farben . . Mtr . V » 99

Croise A # » A
grau und schwarz . . . W » W

Roll - Köper ca . 80 cm
breit , in grau und schwatz A OA

Meter 1 . 10 und UaO * #

Außerdem :

■

biiiioik SBHEN ' VER

95

ÜD£rzeyö £nd2 B£i5Diele un5 £ ne . r |
spTiüawänlicli2n ßtüI�Kßit kommßn b

hier voll zum AusjdrucK |
C/asere sehenswerten Schaufenster sind eine große UeberraschunQ ' ör Sie ! |

Jeder Artikel

ein Schlager !

Piiininiiiiiiininiiiiiiiniiiiiiiiiniiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiiniiinniiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimi«

Der Rekord der

Preiswürdigkeit !

fr 51 - 55

- - - - ■■■�»

a. ler . Licklsptele usw . 9
i - " —. i _ _ «j-i. _ _ _ _ _i . jV?

Donnerst , 6 3.

Staats - Opor
Unter d- Linden
Tail-Äli. CDo. «a. 7

Jalves -äi -T. Hl 63

! »>? Uh-
Die Mann des

smißisais
Enden . 22�2Uhr

Donnerst - . 6. 3. |

Stadt . Oper
Bismarck str .

Turnus IV
19V> Uhr

Ottieilo
Ende n. 22- , - U.

Volks btlhne
Idilte an ülovplatz .

8 Uhr
Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar. Fmkelnbuig
Beiila : GBna. Star .

Staats - Oper
la Piih to Rmblik

R- S. 18
19"j Uhr

Ronmaiins

Ende n. 223/4Uhr

Staat !. Sdiaospb .
am GaniSarmenmarkt
St R. 1 Dl Hl 6

Jaiir . -äb. -V. Hl 56 ]
20 Uhr

Candida
Ende 22 Uhr

Staall.SüiillEr-TliBatEr.tliarlilig.
. -0 ühi

Florian Geyer
Ende 22- * Uhr

i lieaterr . ö. beiTrensir . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Otrcklioa Ralpn Ar - har Robert #
My« Uh»

. . . Vater sein , liagegen sehr
Sonntag auch nachm . zUhr halbe Pr. l

IIS ® T E
| <« 5a « 5 « a sl < ® iir

OroSe Frankfurter Straße 132
] Bil ettkasse . AIez . 3122 und 3 « 4

Täglich 8. 13 Uhr nur noch bis
. Jonnerstag , 6, a, die Operette

|
J kb Freitag , den 7. März . - ' ägüch
l -. 13 und Sonn ' ag 5 15 u. 9 Uhr

die Operetie

Die goione Meisterin
von Edm Eysler

Für die Kinder i
■onnabend , d. 8 M' rz. 5 Uhr

und St nn ag, d. 9 März , 2J0 U.
zum leir en Male

„ schenL » rö ~ e . * *
Sonnabend , den 5. März . Nacht¬
vorstellung 11. 30, sowie jeden
Sonnabend m März : . Der
- Ins eraatte ' amcrik . Lustspiel

itaatLSdiillar - rh .
t Uhr

Florian Geyer

iieutsdia toeaur
DIWiMeDdmSZill

Tägl-R- , . Uhr
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Man Reinhardt

Hammerspiele
D 2 Weltelamin 5201

8 Uhr
ittitc AnOaiuoaceB

Der Kandidat
von Carl Sternheini

Rggit; HinsHeinrltfa.

Die Komodle
II Blsmck . 2414�515

8-, . Uhr
LtiiU . ' nlüliruDaen

l # B € E @r . a
von S. Maugham

Regie
»lax Reinhardt

Musik :
Mlscha Spoliansky .

r *9 Fnedi
N

Olrelrtion Or Martin Zick. 1 » »
Komische Oper

Fnedriclistr. l 04 Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich 8". Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold und Bach

mit Guido Thlelscbor «
Schulz. Schroth , turg , H Idebrand , Wirter

Ran«. Flink. Bchmer. Wentk

Lustspielhaus u.
Friedrichstr . 236. Bergmann 2922- 23.

llck « den iwtlien Blldi .
Rlcmann Haack .

Vorverkauf in beiden Häusern
10 Uhr ununterbrochen .

GROSSES SCHAUoPIELHAUö
8 Uhr ;

3 Musketier «
Regie: ERIK CHARELL

3 sobdöb »8 am. nageL oaita Cr.

J
vuvhr CASINO - THMTEB

t . othrinncr Strahe 37

Lessing -Tlieater
Weiiniimii 2197n- 0846

i äglich 8 Uhr

kffirs

creytus
von Rehilscb und

Hcrzo -

Unvldenalllffi nur Dis 7. Marz

Se ? ne Hcheü lgp Bettler
hihiiiniiiiiiiiiiitiiuiiiiiiiPiiiiiiiiuiuiuiiiiiiiiiiiiiuiiifu

Soioaneg « . den lt M8rz, » m t. M,ie ;

vor « slike JsZiod

lul�cne ' n - Or 1 —4 Personen
Fauteuli nur 1-25 � Sessel 1. 75 AU

Sonstige Preise : Parkett u. Ranc 0�0 M

Pianeiarmm
am Zoo

�'arlän: ioadimstRSiei Irari
3. 5 Barbarossa ' 557�
1�/4 Uhr Der FrüD-

I ErstlniniBi
I . V. Uht MerkwOrdige

S erne IRtntiiuJarerge
20' / . Uhr Qostr Mond

Eintritt i Mark .
Kinder 50 Pt

vis isizlen

Vorsteliungen
Täglich abends 7W;

Vorstellung
Karten in allen Preislagen und 1
zu allen Vors eil • ngen eihäitlich

«ei. Baerwald 4�35735, 0800, 095u

Opereiteaiiaus
Alte Jakobstr 0/32
( Zentral . Theater )

Täglich Uhr

BieFicdennsus
mit Gustav Matzne ;

Preise 1, 2, 3 M
Sonntag >,3 Uhr
kchnrcwl tieben

5 Uhr
PrJ�acrike

friäSßD-IiiealB
lg IU 0: DJ. imioi

Ceorgenstr . 9
Täglich Uhr

die Freundin
Ksnoau SudernaiiD

Preise 1,2,3 . 4 M.
Sonntag

3 ' '■Dororfttdiec
5 Uhr Gespetssier

Komiscbs Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8' /. U.

Mi ii ila
Sdmsi m tnull m üf

mskspiaüiaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922- 23
Täglich - 0, Uhr

Liebe aar den

zweiten Blick

Tägl . 6 u. 8' 1, Uhr. B ä Earh. «75 «
Pr. 1 -6 U. Wochentg . 5 U. SO Pi . - 3 M.

Oaslsplel trieb Carow
und vnllcre S intemaUan . Attinkt onen

Tägl. 5 u. 815
sonnt . 2 . 3 a. 6 >'
Alex . E 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

Circa . Carl

Hagenlieck
Bascfa - Gcbäude .

nur noch wenige Tegel

Die 5 Swan - ftingens
Dir sansafianilhtiVautriU, iir je (ealjt nrde.

Täglidt abend . 8 Uhr .
Vorverkaul - A. Wenhe m u. Circur -
EBI kasse Weid . ' ndamm 3840 { ■ ■

Iheaier a. Wettern
Täglich Uhr

Bafel Sfadf
Lem & erä

Musik von Gilbert
Lori Leas
L« o ScbtUacadon

Reichshailen - Theater
Abends EU sona ' aa nadun . Q]

Slettiner - Sänger
Das herrliche

M März - Prooramm
3? NaOmiiaas tuuDe Prdsoi

uönhoif - Bretti ;
Da « Tt mSlim - VarIc ' 6 .

OKEUEC' iWItT ?
U-Biiui Hinnmplat ; inold Sdiotz Kasaheids 101/14 1

Gr . BocKbäerScsi

Grostes Sdiweinesdilaäifen
I and Hans - Berfimann - Glldeliof ' Abend . !

Tiolo liraiistnicrrssdinRD . lede Bans cmahelu PrBssnt . |
nmimmiiiiujiuiiiumimiiiiiiiiiiiniiiimiiunniiiiiiuuinintiiiuuuuuiiniiuuim

VoranxcSge für Frcliag , den 7. M8xs 1930

Winterfest der Berliner Fenerwelir
Mitwirkende : Jean Gilbert , Lotte Werkmeister , |
Resl Langer , Kar. Piaten Ballett der S: aatsopet
mit Erna Sydow — 6 jährige Spitzentänzenn

Nessy Rosse .

Sarosky - caiuiEii
Theater >n der

Kiniqgrätrar Strafe
Tätlich SV* Uhr

Ppo ' essor

Bernhartil
von Artbaritatiter
Rag» • üldni Binwib

KemSdlanhaus
Täglich 8� Uh»

cer ( Lfigner
und ßlo Renne

von cur : setz

Meiropoi - tn .
8V. Uhr

das Land des

Lächelns
Vcra Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

esonders
• irksam sind
di « KLEINEN
ANZElOHN im
. . Vorwirls -
und trotzdem

II bfülg t !

Direktion
>*. Robert Ktelr

Deoisehes
Xilnstler - Theai .
Barbarossa 3937

SV. Uhr

»Br. mi , diel "
von Franz Molnat

mit Max Pallsiitisrg,
Vntar:

Souper

Serliöür Ttiea' si
Dönhoff 17U

Täglich V. Uhi

Die Straße I
raitfibsltBjatm.iiI

| Regie
Steina Fillpet . |

iiiewT
BUßfi

am Gesundlbrunnen
nar Broda Spreffl - nnd Taotiln

Melodie des Herzens
Auf der Bühne :

4 Saznmas . ChavBtiiai nnd scltera
Varlat - j - iaiay nnen

&iU! DSnS9SQÜ23
irtitr An

Itetetl pte temeti
l ' aul Collctz
ooem. Ru. ert Meyer
"Auxlannenilraf - e 3
Ecke Slaunqultragt
lmr lütorigpl 1060:
MBD SMist man

gut ur. 6 amigT 1
Nur

Sross - Berlin
Alaxandarplatc

Kleines Theat .
Merkur 1S2«

Täglich 8 10 Uhi

fftadsme hat

. Ausgang
Erl�a ton Tdlnianr .
Paul Härbleer
Hermann Scha ifuü
Lrovski , braul

Taea: . a. Rotu . Toi
Kottb Str . 6
TägL » Uhr

auchSonnt .
nacim - ' L

E' ite -

Sänger .
a Titiczie

olditr . tiseiüleienü .
iuBri - rtanraam

fiaslsoiadiedCo .
FacligeschättfSrBaitdaöen
aiidKraDkeaplIege - Äftlbel
BUL ' Panbott . Wollanl &r . l 23

Fernsprecher : i >8 Pankow 2779

Lieferant der Krankenkasten

Eigene Werkstatt

Adolph Koffmann

jetzt
BcrHa C. Pi enxlaaer Sir . 10. An « . A. tl
Fernsprecher : Kuplergraben C 2. 2670.

Bruchbänder
Leibbinden , Gummi strumpfe und Platffuß -
Einla ; ?en , Stützkorsetts , Apparate und künstlicho
Glieder . Eigene Werkstatt im Hause . Bandagi . t
Pollmann . Iterlln X 54 . Lsthr . nger Str . 60.

Ijeferapt für Krankenkassen und Behörden -
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Frau Meier in Not !
Unerwarteter Familienzuwachs — Wer hilft ?

Wir erhall «» von Frau N« i « r eine Zuschrift , die wir
wunschgemäß der Oess «ntlichkeft unterbreite ». Dielleicht ist
der « me oder der andere Leser in der Lag « . Frau Meier einen
guten Rat zu erteilen .

Sehr geehrte Schriftleftung !

Sie mögen von mir denken , was St « wollen , ich schreibe Ihnen
die Sache mit dem Ausreißer doch . Nenne auch die Namen . Mein «
Angelegenheiten sind in Ihrer Zeitung schon so oft durchg « nonrm « n
worden , daß Ihre Leser meine ganzen Familienverhällniss « kennen .

Das ist mir piepe . Wenn alle , di « sich schon über mich lustig ge-
macht haben , nur halb so viel aus den ganze » Meier - und Miese -
mann - Afsären gelernt haben wie ich, dann bin ich in der Zeitung

richtig , und die ganze Druckerschwärze um mich ist nicht vergebens
geflossen .

Eine Meier - und Miesemannfache ist dies auch Drängt sich
da gestern nachmittag so mn sechs «, wo mein ganzer Laden proppen -
voll steht und mein Mann und ich all « Hände voy zu tun haben ,
ein Kendel durch die Kundschaft an den Tresen , bei zehn herum
macht er sein , und verlangt sürn Sechser Käse und «in Stück Brot

dabei , ein richtiges S — tück , wie sie bei Hamburg und Bremen herum

sagen , lind als mein Mann ihm sagt «, daß wir keine Frühs — tücks -

I —tube sind , will er ganz großartig von der Frau Meier bedient

werden . Mir roch die Geschichte gl «ich sengerig .

„ Komm man rin int Privatkontor " , sag « ich und hole mir den

Jungen nach hinten . Mit ein paar Fragen halte ich alles heraus .
Was glauben Sie wohl , wen Ich da vor mir hatte ? Häuschen
M i e s e m a n n . hofinungsvoller Sprößling meines Dielenrauch

schinkenlieferanten Miescmann sen . aus Bremen . War d u r ch g e .

b r a n n t von zu Hause , hatte sich von irgend einem Auto befördern
losten , war , weiß der Kuckuck wie , an unsere Adresse geraten und

saß nun mit einem Gesicht vor mir , das ein Mittelding zwischen

Pfisfigkeft und Derzweiftung war .

„ Sie hotten mich doch eingeladen " . Frau Meier , sagte er .
als ich gar nicht in die von ihm erwartete herzliche Begrüßung
ausbrechen wollte .

Ich gab ihm «in « gehörige Stulle und li «ß ihn damit im Zimmer

sißen : denn im Laden wartete alles auf mich

„ Besuch aus Bremen " , sagt « ich zu Frau Kuufske . die ihre

Nase immer in olles stecken muh und vor Neugierde bald geplatzt

wäre : „kleiner , patenter Kerl , der in die West paßt " .

Im Innern war ich oher nicht davon überzeugt , daß di « Sache
mit dem Besuch ihre Richtigkeit hott «, und als wir noch Laden -

fchluß nach hinten gingen , verlegte ich mich wieder aufs Fragen .
Da- kam nun unter Stottern und Tränen ein ganzer Leidens -

romaniäns Tageslicht . Keiner van den schmalzigen Liebesromauen

für dieHGroßan , nur einer von einem Mhniährigen Jungen , der «in

. Herzeleid von besonderer Art hat , und so was geht mir an di «

Gräten .

Da hat also dieser kleine Kerl mit Gewalt die Prüfung
für dos Gnmnasium machen sollen . Zwei Pauker , einer fürs
Deutsch und der andere fürs Rechne » , habe » ihm die nötigen Kennt -

niste cintrimmen wüsten . Schließlich steigt er mit tausend Aengsten
in die Prüfung rein , und als es so Veit ist , kann er keinen Ton

sagen und kein Wort zu Papier bringen .

„ Bist « denn schon durchgefallen , Junge ? " fragte ihn mein

Mann .

. Llotsicher " , antwortet Hans , „ ober zu Hause wissen sie es noch

nicht ; ich habe iwch kein Wort davon gesagt " .
. Manu und warum nicht ? "
„ Wie könnt ich denn ? Meine Eltern haben es schon wachen -

lang vorher allen Tonten und Derwandten erzählt : Unser Hans

kommt z u Ostern aus die höher « Schule , und haben

sich mächtig damit aufgepumpt . Wenn sie nun hären , daß ich rein -

gerasselt bin� schlagen s i e mich halbtot . "

„ I , wo werden sie ", versuche ich ihn zu trösten : „nächstes Jahr

versuchst du ' s noch einmal . Hättest also gar nicht wegzulausen

brauchen ! "

„ Gerade deswegen Hab ' ich ' s getan " , gestand Hans . „ Mutter

läßt nicht locker , hat sie mir schon vorher gesagt : wenn es schief

geht , soll ich nächstes Jahr wieder var ' s Brett : einmal schlumpt

es sicher . Als ich dann eines Morgens einen sonderbaren Brief

mit dem Schulstempel aus dem Bricskasten angelt «, Hab' ich ihn

gleich in den nächsten Postkasten geworfen . Hab' mein « Bücher beim

Schuldiener abgegeben und hob ' aus ein Auto gewartet , das noch

Berlin suhr . Bei Neukirchs Ferniranspori bin ich hinten auf den

Anhänger gekrocben . "
Als mein Mann di « Ausreißergeschichie hörte , lief ihm die

Galle über .

„ Du solltest mein Junge sein ! " knurrte er .

Da habe ich Hänschen eben um ein « Besorgung in den Laden

geschickt , um ihn loszusein . Habe zu meinein Mann gesagt :

. Hulius " , Hab ' ich gesagt , „ Erziehungsmaßnahmen soll man nicht

vor Kindern erörtern . Denn " , sage ich, „ wenn Miesemanns

das auch Unterlasten hätten , dann war « der » engel nicht aus -

g c k ni s f « n. Siehst du das ein . Julius ? "

Habe ich damit recht . Herr Schriftleiter , oder nicht ? Julius sah

es nickt ein : aber wenigstens knurrt « er nicht mehr .

Sckön " . sage ich »" Hänschen , „ wenn du in deiner Not zu

der Frau Meier gekommen bist , dann jagt sie dich ganz gewiß nicht

zum Teufel . Und all «? andere findet sich dann van selbst . "

Ich e ' - ähl « das so aussübrlich , verehrte Schriftleftung , damit

Ihre Leser" sehen , daß Frau Meier doch mit Kindern um -

geben ' kann wenn sie auch s�ber kein « hat . Nenn ich es aber

verkehrt gemacht babe und man fällt über mich her . dann werde

ich die Antwort nicht schuldig bleiben , w! « das erstemal , als ich in

öftrer AeitunÄ fdirieft .
Am nächsten Taoe hat mein Maim schon ein viel freundlick ?«res

Gesicht gemacht . Dum dsr Hans hat ihm die Ladenglocke

wieder zurechtgebastelt , di « manchmal ging , aber meistens

nicht und mein Mann kennt sick mit solchen Sachen nicht aus . Der

Hans hat bloß einen Blick darauf geworsen und etwas von Drähten

und Kontakt geredet , und in fünf Minuten war das Ding zurecht .

gsfummeli . � � .
In dem Jungen steckt was dr,n . Und das Ist «s

gerade . Herr Schriftlcfter . was mich bei der ganzen Sache stutzig

macht , und worüber ich mir den Kopf zerbreche . Die Sache mit den

Eltern , wie ich sie beruhige , und wie ich den Jungen wieder nach
. Hause kriege , fcgs sind Kleinigkeiten , die ordnen sich ganz von selber .
Aber etwas anderes macht mir wirkliche Sorge .

Wieso muß ein Kind sich vor dem Lernen ekeln ,
wenn es doch eine Begabung in sich hat ? Wieso
muß ein Kind in der Prüfung reinrosseln , wenn
man aus den ersten Bl ' ck sieht , daß es etwas kann ?
Und warum muß ein Kind in seiner Angst auf und

davonlaufen , wenn seine Eltern es erfahren ?
Da ist irgend etwas nicht in Ordnung , Herr Schriftlefter . Muh

man den Ellern einen Dorwurf machen , ist die Schule schuld oder

ist es so wie mein Mann sagt : Eine Tracht Prügel für den

Bengel , und olles ist in schönster Ordnung .
Wenn das letzte Rezept stftrmfte . dann könnte man einfach alle

Prügelpädagogcn vor die Front rufen , die müßten alle durchge -
sallenen Prüfungskandidaten nach Strich und Faden nerrpalken .
Das heißt einmal Tränen für olle Tränen , die hundert Müller um
den ihnen wiedsrgeschcnkien Sohn nicht zu weinen brauchen . Aber

die Zeftungen stehen jede Ostern voll von unglücklichen Selbstmord -
kondidaten , die Prüsungspech gehöht haben Und es sind nicht wir
die lä >, 16. und ISjahrigcn : mein Hänschen Mieseinann mit seinen
lll jungen Lenzen stellt sich auch in ihr « Reihe .

Was treibt diese jungen Menschenkinder zu solchen Untaten und

Streichen ? Angedrohte Prügel , geknickter Stolz , falsches Ehrgefühl ?
Immer neue Fragen erheben sich. Soll man solche Kinder , die wohl

praktisch sind , aber keinen Kops für ' s Lernen haben , in der Volks -

schule lassen , von der die Leute sagen , daß sie nur noch für die
Dummen da ist ? Soll man die Kinder , die v�eiter wollen , durch
di « höhere Schul « hindurchtriezen ? Und was haben sie davon , und

was wird aus ihnen ?
Eines Tages werden auch Miesemamis solche Fragen an mich

stellen : welchen Rat soll ich ihnen dann geben ? Vielleicht können
die Leser Ihrer Zeitung mir aus der Lerlegenheit helfen .

Mit bestem Gruß !
Ihre

Frau Meier .

Sozialistische Hochschalarbeit
Die Wirtschaftshilfe des Sozialistischen HochschutanSschusteS

In den letzten Iahren ist die Anzahl der Studierenden so an -

gewachsen , daß die noch so rege Ihilsstätigkeit des Studenten -
Werkes nicht genügt . Daher sah sich die „ Bereimgung Sozialdenw -
kratischer Studierender " gezwungen , ein « eigene Organisation für
Wirtschastsarbeit zu schassen . Sie wird gegenwärtig repräsentiert
durch den „ Sozialistischen H 0 ch s ch n l a u s s ch u ß " ( SH2L ) .
Durch die selbstverständliche Mitarbeit der Mitglieder und durch

geldliche Unterstützung durch Zlrbeiterorganisallonen ist es ihm
möglich , den sozialistischen Studenten wirtschaftlich zu helfen . Er

befitzt :
1. ein Wohnungsvernottlungsamt .
2. ein Erwerbsvermfttlungsamt .
3. eine Freftifchorganisotion . '
4. eine Darlehenskaste ,
Z. ein Amt für Führungen ,
6. ein Bücher - und Zeftschriftenamt ,
7. ein Amt für Theater und Kunst .

Das Wohnungsvernättlungsanft stellt den Genossen noch

Möglichkeit billige Zimmer zur Verfügung . Der ideelle und primäre
Zweck ist aber , die heranwachsenden Intellektuellen mft dem Volle
in Berührung zu bringen . Daher werden auch nur Wohnungen
bei Pi r t c i g e n 0 s s e n geboten . Der sozialistische Sludeift soll
mit dem Arbeiter Fühlung bekommen bzw . in Fühlung bleiben .
Denn gerade bei den Arbeitern finden wir Gemeinschaftssinn und

Gerechtigkeitsgefühl in reinster Form . Es ist nicht gesagt , daß

Wohnungen bei ihnen ungewöhnlich billig sind : dies stt nicht mög -
lich , da die Arbeiter dach nur vennieien , um ihren Haush ' alisetat
zit vergrößern . Untermieter sind für sie eine rvirtschaftlichc Not¬

wendigkeit Jedoch die Praxis hat recht günstige Resultate gczeftigt .
Der SHA . sorgt vornehmlich für die jungen Semester ,

da sie weit weniger von den staatlichen Wirtschaftshilfen zu er¬
warten hoben als Studenten im 7. oder 8. Semester . Natürlich
ist es Pflicht eines jeden , nach Möglichkeit durch Wertarbeit
für sich selbst zu sorgen . Das Erwerbsvermittlungsamt vergibt
Arbeit : in Frage kommen Privatunterricht , Schreibmofchinenarbeit
und Arbeit in den Betrieben und Organisationen der Arbeiter -

bcweguirg .
Um bessere Ernährungsmöglichkeiten für die Genossen zu

schaffen , hat der SHA . ein « Freitischorgonisation durch -
geführt . In jedem Semester werden 20 bis 30 Minderbemittelten

Freitisch « gewährt , ganz unabhängig von der mens « acadcraica .
Das Mittagbrot ist nahrhafter und bildet eher eine gesundheitliche
Grundloge für die geistigen Arbeiter als das in der Mensa , das

an Oualität wirklich zu wünschen übrig läßt .
Reichen eine billig gestellte Wohnung und der Freitisch nicht

aus , und ist der Studierende nicht fähig , durch Nebenerwerb sein
Studium aufrechtzuerhalten , dann greift der SAH . hilfreich mit

geldlichen Mitteln ein , denn er verfügt über ein « eigene Dar -
l e h « n s k a s s e. Sie verleiht zinslos kurz - und langfristige Dar »

lehcn . Da der Kassenbcstand ober immer beschränkt ist , werden

Darlehen nur in zugespitzten Fällen gegeben . Man sorgt in diesem
Falle wieder hauptsächlich für die ersten und zweiten Semester , weil

sie direkt aus diese einzige Hilfe angewiesen sind , denn sie haben
weder Slnspruch auf Stipendien noch auf irgendwelche andere staat -

liche Subvention .

Dieses waren die Faktoren , die für dos körperliche Wohl der

Genossen sorgen . In letzter Zeit wurden auch besonders aus «

gebaut : das Amt für Führungen und das Bücher - und Zeitschriften -
amtt Das Amt für „ Theater und Kunst " ist noch sehr im Werden

begriffen . Führungen wurden in letzter Zeit bewerkstelligt

durch öffentliche Fürsorge - und Strafanstalten , Obdachlosenasyle ,

Industriewerk « und Betriebe der Arbeiterschaft . Das Führungsomt

betört besonders klar die Tendenz ' ( die mehr oder wen ' ger her ge-

samten Wirtschaftsarbeft des „ SZlH . " zugrunde liegt ! , die studieren -
den Genossen ins praktische Leben einzuführen . Der Genosse

muß die sozialen Probleme und das soziale Elend feiner Zeit er -

kennen , um später bester mit eingreifen zu können . Bücherstudium

und Lernen im praktischen Laben sollen immer Hand in Hand

gehen .
Das Bücheromt vermittelt wirtlchofllich Hilfsbedürftigen

verbilligte Fachliteratur , speziell sozialistische Literatur , aber auch

alle sonstigen Bücher und Zeitschristen . Die Ermäßigung betrögt
15 bis 40 Proz .

Wie schon erwähnt , leisten wir uns den Luxus eines

Thegteramtes . Luxus ? - - Nein , kein Luxus ! Es ist ein «

ebensolche Notwendigkeit — wie der Freitisch . Wir Interessieren
uns lebhaft für Theaterstücke , die uns wegen ihrer sozialen Proble -
matit angehen .

Dorm » bemühen wir uns , bei Gruppenbesuch verbilligte
Karten zu bekommen . Ebenso besorgen wir den Genosten ermäßigt «
und Freikarten für alle Veranstaltungen der „C- iga für Menschen¬
rechte " , ferner Konzert - und Reichslagskarten . Selbst Ballinter¬

essenten können nicht selten mit Ehrenkarten versehen werden .

Das wäre ein Grundriß des Aufbaues unserer Wirtschafis -
arbeit . Ehe ich von den einzelnen Resultaten spreche , möchte ich
nochmals zusammenfassend die Absicht der Organisation betonen :
Der sozialistische Student soll vor allen Dingen Gelegenheit haben ,
sich mit den sozialen Problemen seiner Zeit zu beschäftigen .

UnsereErgebnisse :
Das Wohnungsvermittlungsamt hat an 107 Mitglieder Woh -

nungen vergeben . Drei Genossen , die fast hundertprozentig ün »
bemittelt waren , bekamen Freiwohnungen . Mehrere Genossen

wähnten in einem Ledigenheime mit jungen Arbeftern in engster
Berührung , was , vom Standpunkt des Sozialisten gesehen , Haupt -

zweck isft
'

Das E r w e rb s Vermittlungsamt kannte leider mir ;
33 Minderbemittelten - heffem , meistens durch —Nschhilfestu »d « n- - Hier
überschrcftet die Nach frag « wesentlich das Angebot , trotz

reger Propaganda bei Partei - und Gewertschaftsbetricben . Ich weife
bei dieser Gelegenheft darauf hin , daß der „ SAH . " befreundeten
Organisationen und Abgeordneten für Arbeitsangebote jeder Art
dankbar ist .

Ein größeres Plus hat die Freilischorgonisotion zu verzeichnen .
Infolge einer beachtenswerten Spende komfte zwanzig Mitgliedern
im Wintersemester Freitisch gewährt werden . Für dos kommende

Semester bestehen cbensalls di « besten Aussichten .
Die Darlehenskasse gab in 133 Fällen Beihilfen im Gesamt -

betrag « von 2300 M. Ferner wurden kurzfristige Darlehen vcr -

geben .
Das Amt für Führungen besichtigte jolgende Anstalten :

Zellengefängnis Moabit ( dreimal ) : Frouengesängnis Barnimstraße :
Volksbühne ( Theater am Bülowplatz ) : Ullsteinhaus Tempelhos :
Asyl für Obdachlose , Fröbelslraße : Filmwerke Staaken : Straf -
anstatt Tegel : Zuchthaus Brandenburg a. H. und anderes mehr .

Bemerkenswert ist die erfolgreiche Werbeaktion , denn es

nahmen oft N i ch tm i t g l i e d « r an den Führungen teil , die sich
später der „ ZsSS . " anschlössen .

Das Bücheramt des SHA . lieferte seit seinem Bestehen ( Winter -

scmester 1928/29 ) 525 sozialistische , fochwisscnschastlichc und schön -
geistige Bücher im Werte von 1740 M. Der durchschnitt -

lich « Rabatt belief sich aus 23 Proz . Mit Erfolg warb ' man

für die proletarische Buchgemeins chasien , für die Büchergilde

Gutenberg und den Bücherkrois .
Dos Amt für Theater und Kunst ermöglichte im Winter -

seviester 1929/30 einen Gruppenbesuch zu „ Affäre Dreyfus " in »

Lefstng - Theater . Die „ Kamera " gibt für die Rachmfttags »
Vorstellungen beträchtliche Ermäßigung . „ Die Liga für Menschen -

rechte " gewährte für olle Veranstaltungen zehn Freikarten und im

übrigen 40 Proz . Ermäßigung . Für jede Reichstagssitzung

erhalten wir je vier Freikarten .
Marga Quade .

Deutseh - ßran ; ösischer SchülersuSiaufch
Der Tätigkeftsbericht des deutsch - französischen

Schüleraustausch dien st es für 1929 liegt jetzt vor . Es ist
ersreulid ) , au - ihm zu erfahren , daß die Austouschidcc in immer
größeren Kreisen Anhänger gewinnt : „ Während 1926 noch nur aus -
gesprochen linkegerichtct « Kreise völkerversöhnende Politik auf einem
solch heiklen Gebiet wie der Jugenderziehung treiben konnten , ist
man heute bereits soft in allen Schichten der Bevölkerung
zu der Ansicht gelangt , daß der günstige Einfluß , der von den Be -
suchen zweifellos zu erwarten ist . keineswegs aus einen bestimmten
politischen iü - CM beschränkt bleiben dürfe . "

Briese dcuffch - sranzösischer Auztanschknvder zeigen , wie sehr der
Austausch die internationale friedlich « BersländiFung fordert . Nur
eines macht im Bericht stutzig : Es wird da gesagt , der Austausch -
dienst müsse bei dem Au- tansch von Fall zu Fall sehr ooxsich -
t > g vorgehen , da alle Schichten , „ vom Fabrikorbeiter bis
zu hohen Beamte » und reichen Industriellen " , be -
teiligt seien und man dem auszutauschenden Kinde bei den Pflege -
eitern die gewohitte » Lebensbedingungen garantieren müsse . Aus
der Praxis heraus ist dieses Verjähren veiständllch . Es beweist
aber äußerst drastisch , um wie viel schlimmer heule die Klasserr

gegensätzc sind als die nationalen .



( 12. gortfeRuriß . )

„ ydj habe ja ntdjt gejagt , baß ich wirklich die Tauben schießen

will . Ich habe nur gesagt , daß es n « ht leicht ist für die . die so was

versuchen wollen . Ihr habt sechs Torben , die nicht immer in den

Taubenschlag zurückkommen . Der liev hat zweihundert Arbeiter .

die immer wieder in die Fabrik tomlven . "
*

Es llopste dreimal an die Tür . Sfcder legte seine Pfeife hin

und zog die Tasse beiseite . Das ganze Biertel kannte dies Klopfen

von Frau Deprieux ? Sie war zu höflich , um ohne Anklopfen ein -

zutreten , und zu sehr Borgesetzte , um nach dem Klopsen noch zu
warten . Beim Eintreten sagte fie die landesübliche Höflichkeits¬

phrase :
„ Ich störe doch nicht ? "
„ Wir tun nichts Unrechtes " , sagte Frau Browaeys . „ Wir

trinken Kaffee . "
Sie hatte in ihrem Leben von Frau Deprieux viel Wäsche .

Lebensnrittel und Ratschläge bekommen , und immer , wenn sie sie

sah , verschwand das Lachen von ihrem Gesicht . Ihr Gesichtsausdruck
veränderte flch vor der Herrin . Wenn Julien Browaeys an seinem

Arbeitsplatz stand und Herr Deprieux ging vorüber , dann blieb er

selbstsicher und machte die gewohnten Handgriffe weiter . Bor Frau

Deprieux wußte er aber nicht , was er mit seinen Händen anfangen

sollte . Frau Deprieux streichelte Marie die Wange :
„ Wann wird man dieses große Mädchen mit dem schönen christ -

lichen Namen verheiraten ? "
In der Familie Bast sagte sie :
„ Wann werdet ihr uns noch ein kleines Christkindchen schenken ?

Man verheiratet sich doch , um Kinder zu haben . "

Frau Deprieux , die robuste Lillerin , hätte ausgesehen wie eine

ihrer Arbeiterinnen , wenn sie nicht Diamanwhrringc getragen hätte
und so selbstsicher gewesen wäre . Jetzt war sie vierzig Jahr « alt

und Mutter von zwei Knaben und drei Mädchen . Sie betete aber

oft um Vergebung dafür , daß ihre Familie nicht zahlreicher wäre .

weil Frau Synquintin Six acht lebende Kinder hatte . Man er -

zählte sich in Lille den Ausspruch von Frau Deprieux :
„ Das Unglück einer Familie kommt nicht von der Zahl der

Kinder , aber von der Untreu « des Mannes . Mein Mann kann tun .
was er will , wenn er mich nur nicht betrügt . "

Ihr « Mutterschaft und ihre Frömmigkeit befriedigten sie noch

nicht ganz . Am liebsten hätte sie immer ein kleine » Kind auf dem

Arm gehobt wie die Jungfrau Maria und hätte wohltätige Werke

vollbracht . In dem großen Bermögensunterschied zwischen sich und
den Arbeitern sah sie kein Verbrechen . Daß ihre Familie im Herren¬

haus wohnte als Fabrikbesitzer und die Arbeiter in Clendsquartieren ,
das erschien ihr unvermeidlich Die Welt mußte nun einmal aus
Armen und Reichen bestehen : aber es sollte gut « Reich « geben , die

ihren Nächsten liebten , und gute Frauen der Fabrikherren , die gegen
die Arbeiter barmherzig waren .

So besuchte sie die Arbeiterviertel , die aufdringlich nach Flachs
rochen . Das Kindergeschrei und das Singen der Mütter erschien
ihr schön , und liebevoll nahm sie die Kleinen auf den Arni , die eines

Tages Spinnlehrlinge werden würden : im feuchten Dampf , barfuß .
im heißen Saat , angetrieben von der Pfeife des Meisters .

In seinem Büro allem , begann Herr Jean Deprieux zu grübeln .
Der Lärm des Tages ruhte , breit gelagert wie ein Riefentier . Man
hörte den Wind der großen flämischen Ebene über die Dächer
streichen . Wenn die Maschinen , die sich für Garn und Leinwand
drehten , an , Abend schwiegen , stieg geheimnisvolles Schweigen von
der Erde bis an die Sterne .

Nach vollbrachter Arbeit kehrten die Arbeiter müde in ihre
armseligen Behausungen zurück : begleitet vom Segen ihrer Wohl -
täterin . Herr Deprieux aber verfiel in die Rastlosigkeit seiner erfolg -
reichen Kalkulationen . Tagsüber — Diener der Fabrik — wacht «
er über das Garn , solange die Spindeln sich drehten . Bei Nacht
ober rechnete er . Zunächst aber sprach er ein Paternoster . Eifriger
Katholik , vereinigte er Gott und Geschäft . Seiner Nichte Thtrese
Deprieux , die in der Charit « in Paris war , schrieb er , sie möchte
für ihn beten . Cr mußt « ihr eine Jahresrente von 50 000 Franken
zahlen : er erhöhte st «, wenn er gute Geschäft « machte .

Die Gespenster des Abends umgeisterten ihn . Wechsel lagen da

zur Unterzeichnung : fällig in drei Monaten : Zahlung für vier neue
von den Englsändern bezogene Spinnstühl « . Er unterschrieb sie
mit fester Hand . Zum erstenmal in seinem Leben nahm er Ware
an , deren Wert bei der Bant nicht gedeckt war . Was machte ihn
heute abend so melancholisch und schwächte seine Nerven ? Er sah
klar , was er zu fürchten hatte , und kannte bis auf den Centime

genau seine finanzielle Log « . Dennoch war er unruhig , und zur
begründeten Ursache gesellte sich ein « undefinierbare Melancholie ,
die schlimmer war als ein bestimmtes Leiden . War es Müdigkeit ,
die er bisher nie gekannt hatte ? Er sagt « zu sich selbst :

Ich brauche eine neue Idee : muß «ine neue Chance ausnutzen .
Ich muß versuchen , was möglich ist : man muß sich nicht darauf ver¬
lassen . daß die Dinge sich von selbst wieder einrenken !

Cr berechnete das Steigen der Flachspretfe . Eine Stunde
grübelte er darüber noch , und die Zahlen bewiesen ihm , daß er
nicht mehr warten durfte , sich mit Material einzudecken . Sicherer
ober als küs Zahlen , die er nur zur Kontrolle brauchte , arbeitete
sein Instinkt . Dieser Kaufinstinkt war unbezahlbar .

Im Jahre 1011 verfügt « die Flachsspinnerei über reichlich
Material , das siinerzeU teuer eingekauft war . Herr Deprieux ver -
kaufte mit gutem Profit und setzte alles ab , was er nicht unbedingt
brauchte . Das war sehr ktug gehandelt : denn die Nachricht von
einer Rekordernte in Rußland ließ die Preise fallen , ehe auch nur
ein Ballen Flachs neuer Ernte auf den französischen Markt gelangt
war . Herr Deprieux kaufte dann zu niedrigem Preis wieder auf
und verdiente im Laufe d- tes »» Jahres am Paket bei den mittleren
Nummern dreißig Franken : bei den feineren noch wesentlich mehr .
Jetzt kam ihm der Gedanke . Lys - Flachs , soviel «r nur kriegen
konnte , aufzukaufen und in sechs Monaten , wenn die Preis «, wie
er voraussah gestiegen waren , wieder zu oerkaufen . Um dies
Manöver durchzuführen , brauchte er die Hilf « einer Bank . Es
mußt « ein glänzende » Geschäft werden und für zwei Jahr « dl «

Finanzierung der Spinnereien sicherstellen : aber noch nie batte ein

Deprieux mit dem Geld « anderer Geschäfte gemacht .
Sorgenvoll dacht « er an die Vermögen , die durch Spekulationen

mit Flachs erworben oder oerloren waren . Der große Reichtum der

Familie Deprieux datierte seit dem amerikanischen Sezessionskriege .
Damals kam keine amerikanische Baumwolle mehr nach Irland . Die

von den Sklaven verlasienen Pflanzungen brachten nur schlechte

Ernten . Der Preis für Textilien in Frankreich stieg .
Der Großvater Omer Deprieux haßte die Baumwolle , die R>-

valin des alten Flachses .
„ Wolle " , sagte er , „ wärmt den Körper : Leinwand kühlt ihn :

aber Baumwolle ist ohne Seele und ohne Kraft : sie wärmt nicht
und sie kühlt nicht . "

Während die Amerikaner um die Aufhebung der Sklaoeret

kämpften , verkaufte Großvater Deprieux sein Garn , gerade wie er

Lust hatte , und war sehr glücklich dabei : nicht nur des Derdienstes

wegen , sondern weil seine ganze Liebe diesem Geschäft gehörte . Er

freute sich, daß seine War « geschätzt wurde . Er gab Belohnungen
an dt « erfolgreichsten Flachsbauern , die auf seinem Grund und

Boden als Pächter lebten . Man entsann sich noch an seine ärgerlich «

Bemerkung über die Liller Damen , die Baumwollzeug trugen :
„ Das haben gepeitscht « Neger angebaut " , sagte er . „ Flachs

wird von freien französischen Bauern gesät . Seit Jahrhunderten

gibt es bei der Flachsbereitung keine Sklaven mehr . Nächst den

Tierfellen sind Wolle und Leinen die schönsten Bekleidungsstoff «.
Eine Frau muß Wäsche aus Leinen , ein Kleid aus Wolle , «inen

Mantel aus Pelz und ein Band aus Seide trogen . "
Baumwolle überflutete die Welt . Der Baumwolle wegen fing

man unzählig « Neger , um sie an die Pflanzungen zu verkaufen .

Manche Schiffe füllt « man mit Sklaven durch Sklavenhändler , die

bis ins innerste Afrika drangen ; und durch die Börse eroberte die

Baumwolle die ganze zivilisiert « Welt . In hundert Iahren schuf
und zerstörte die Baumwolle mehr Vermögen , bewegte gründlicher
Geld und Menschen , als es der Flachs in tausend Iahren vermocht

hatte .
Kein Deprieux hatte jemals auch nur mit einem Ballen Baum¬

wolle spekuliert . Aber an diesem melancholischen Abend begann
Herr Jean Deprieux , anders zu denken als sein « Dorsahren . Er

wollte sich den Preisunterschied der beiden Textilien zunutze machen .
Flachs war siegreich gewesen zur Zeit der Handarbeit , der Spindel
und des Rockens ; im Zeitalter der Maschin « wich er der Baumwolle .

Der Reichtum der Däkker entsprang dem Text » der neu « Welt .

Baumwolle schuf die Macht der Industrie und die riesigen Speku -

lationen .

Herrn Deprieux begann es Kar zu werden , daß er durch Leinen

nicht mit einem Schlag Finanzen sanieren könnt «. Nicht mehr

Flachs bestimmte die Wohlhabenheft einer Nation . Die Millionen

Spindeln , di « in Belsoct liefen , und die sünfhunderttausend in

Frankreich im Jahre 1914 , waren nicht viel , verglichen mit den

sechsundfünszig Millionen Baumwollspindeln in England . Herr

Deprieux brach mft der Tradition seiner Familie , als er überlegte ,

daß er durch Baumwolle groß werden könne . Ihm fiel das Wort

von Mister Stevens ein :

„ I love but Flax : Ich liebe nur den Flachs . "

Die Ueberflutung der Welt mft englischer Baumwolle war für

den Reichtum der Völker gleichbedeutend mit den einstigen In -

oastonen . Ein furchtbarer Kamps entbrannte zwischen den Nationen

wegen der Textilindustrie . Die Japaner fochren mit Millionen

Spindeln . Nordomerikanische Fabriken griffen britisch « an . Wer

würde das groß « Geschäft in Asien machen ; die Riesenmassen

Hindus und Chinesen mit Kleidung versorgen ?

Solchen Anforderungen konnte das Leinen nicht mehr genügen .

Herrn Deprieux ' Unternehmungsmöglichkeiten wurden dadurch be -

grenzt . Dennoch war es möglich , ein Vermögen und Ansehen zu

erwerben , wenn man aus Frankreich während der russischen Krise

wieder ein Leinenland machte . Aber dazu war «ine andere Politik

nötig , als dieses französische Leinenkomitee trieb . Diese » Leinen -

komftee verteilte Preise von fünfundsiebzig bis fünfhunbert Franken

an die Bauern , die den besten Flachs anbauten . Bei der Preis -

verteiluP wurden dann sehr schöne Ansprachen gehalten ; zuweilen

auch von Herrn Deprieux . Er lobte dabei vor versammelten Fa -

brikanten und Preisträgern den Ackerbau und zftierte das alte

Wort :

„ Wer Flachs sät , erntet Gold . "

Der dumpf « Geruch aus den Spinnereien lagerte in der Nacht
und drang auch in das feudal « Büro , besten Wände mft Ahnen -
blldern geschmückt waren . Der Arbettslärm könnt « verstummen .
Der Geruch blieb : er drang aus Fabrikräumen und aus Kellern ,
in denen die gepackten Vorräte lagerten , und er drang aus den

Wasterbehältern der Spinnsäle Im Atem der schlafenden Fabrik
lebte der Geruch der Lys . Der Geist der Flußnymphen schwebte

durch das Dunkel . Der alle Gott des Leinen beherrscht « das Ar -

beiterviertel und auch die reiche Wohnstätte des sorgenvollen Herrn

Deprieux .
Ilm zwei Uhr morgens dachte Herr Deprieux ans Schlafen -

gehen ; aber er wußte , daß er doch nicht einschlafen würde . Di «

Schuld an seiner Schlaflosig ' eft trugen die fälligen Wechsel . Sie

rumorten unaufhörlich in seinem Gehirn . Er mochte sich wieder an

die Arbeit , um Ruh » zu finden . Er stellte die Flachspreis « der

letzten sechs Monate zusammen und berechnete dann die Summe ,
die nötig wäre für eine Spekulation mit 500 Ballen .

( Fortsetzung folgt . )

« »

FÜR DEN KLEINGÄRTNER .
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Die Ptlanzgrube .
Beim Pflanze » von Obstbäumen und Sträuchern spselt die Be -

schaftenhett der Pflanzgrub « : der Erdinhall , den wir ihr - geben , «ine

wichtige Rolle . Man wird bei einer Ties « von 70 Zentimeter ihr
cine Ausdehnung von 120X120 Zentimeter geben , aber wenn man

dann die alle Erde wieder hineintut , so darf man sich nicht wundern ,
wenn der Baum kein frohes Wachstum zeigt . Wer guten ' Kompost

zu liegen hat , mischt diesen mft einem Teil der herausgeworfenen
Erde und gibt gut angefeuchteten Torfmull hinzu — dann wird der

Baum die ihm notwendigen Nährstoffe vorfinden . Wer keinen Kom »

post Hai , nehm « Rasensoden und bringe ihn zu unterst auf : dann

mische man Gartenerde und Torfmull mit einem Teil der Gruben »
erde . Ist der Boden sehr feucht , so dürste es sich empsehlen , zer -
kleinertes Reisig und etwas Stroh aus die Sohle der Pflanzgrub «
zu legen . Stallmist bringt man nicht in di « Grube unter , sondern

legt ihn obenauf , damit der Regen ihn auslaugt . F. O.

Der Kleintierhot im März .

Frühling ! — Erwartungsvoll sieht der Kleintierhalter seinem

ersten Monat entgegen : denn der März bringt nicht nur Arbeit .

sondern auch Freud « . Die « r st e n Küken schlüpfen aus den Eiern

und bedürfen selbstverständlich der sorgfältigsten Pfleg «, da aus die

Witterung im allgemeinen noch kein rechter Verlaß ist . Röste , Kälte
und Zuglust dürfen die kleinen Tierchen nicht erreichen . Rur bei

schönem Wetter können dies « Ins Freie gelösten werden . Für Grün .

futter ist auf jeden Fall zu sorgen , und zwar sollte man es ( Brenn -
nestel - und Grasspitzen , junge Löwenzahnblätter , Kreste und Salat )
fcingewiegt mit dem Weichfutter vermstcht geben .

Die Glucke ist , sofern man das beim Setzen versäumte ,
gründllch auf Ungeziefer zu untersuchen ; denn dieses beeinträchtigt
die Entw ' cklung der Küken nicht unwesentlich . Auch wer jetzt Glucken

setzen will , sollte sich diese und den Brutraum gründlich auf etwa

vorhandenes Ungeziefer hin ansehen .
Gesetzt werden jetzt mit Borliebe mittelstarke Rossen , da sie die

besten Märzbruten geben . Di « Bruteier müsten so frisch wie irgend
möglich und in Form und Größe möglichst gleichmäßig sein .

Die übrigen Hühner legen letzt — vorausgesetzt , daß sie
richtig gepflegt wurden — auegezeichnet . Auch sie sind vor dem

jetzt wieder lebendig werdenden Ungeziefer zu schützen . Die alten

Legenester sind infolgedessen zu verbrennen und di « neuen hin und
wieder mit frischer Kaltmilch zu bestreichen . — Die Fallennester sehe
man jetzt öfter nach : denn wenn ein Tier zu lange gefangen bleibt
und den anderen legelustigen den Zutrift zum Rest verwehrt , so kann
es leicht vorkommen , daß Eier „oerlegt " werden . Zeigt sich nun
bei vereinzelten Tieren Bruttust , so trenn « man diese sofort von
den übrigen und behandle sie entsprechend .

Die Tauben brüten setz» ebenfalls und müsten unbedingt vor
Störungen jeder Art bewahrt werden . Den jungen Tauben sollte
man noch ungefähr acht bis zehn Tagen Fußring « anschließen , damit
man sie später nach ihrer Abstammung unterscheiden kann . März -
tauben sollen übrigens am besten zur Nackviucht peeignet sein .

Im Ziegenstall muß man den Muttertieren setzt größte
Sorgfall angedeihen losten . Gemolken soll vor der Geburt so wenig
wie möglich werden . Am besten ist «». wenn das Tier einige Wochen
völlig trock - n steht : desto größer ist nämlich die M lchecgiebigkeit
nach dem Wurf . Bei schönem Wetter können di « hochträchtigen
Ziegen mit den anderen hinaus ins Freie geführt werden . Ist
der Wurf glatt vonstaften gegangen , so achte man darauf , daß die
Nachgeburt sofort säuberlich entfernt wird : denn sonst kann es
postieren , daß die Ziege sie ausfrißt und daran zugrunde geht . Die
jungen , neugeborenen Lämmer reib « man gleich mit einem
Strohwisch trocken und gewöhne sie — falls man sie nicht von der
Mutter säugen lassen will — gleich am ersten Tag daran , au ? einem
Napf zu saufen . Allerdings sollte man unbedingt darauf hallen ,

I daß die erste Milch , die die Mutterzieg « nach der Geburt wieder von

sich gibt , den Lämmchen zugute kommt .
Im K a n i n ch e n st a l l ist in diesem Monat ebenfalls Zuwachs

zu erwarten Sollte diese oder jene Häsin zuviel Jung « zur Well

gebracht haben , so laste man auf keinen Fall alle bei ihr : denn

fünf bis sechs Junge ist dos meiste , was eine Häsin ohne Schaden

großzuziehen oermag . Sind die Würfe verschiedener Tiere zur selben
Zeit ersalgt , so kann man ja den Häsinnen , die weniger geworfen

haben , noch einige von den anderen hinzu geben . Hat man keine

gleichzeftigen Würfe , so achte man künftig daraus , daß verschiedene

Häsinnen immer zur gleichen Zeit belegt werden ; dies ist auf jeden

Fall vorteilhaft . Die jungen Kaninchen dürfen in den ersten Wochen
keinen Nahrungsmangel leiden , well sie sonst für immer oerkümmern ,
und müssen vor Zuglust , Näste und Kalle geschützt werden . Trockenes

Grünfutter ist für alle Kaninchen Bedingung . G. B.

Deutsche Blumenzwiebeln .

Man ist auch seft einiger Zeit in Schleswig - Holstein und im

Nordseegebiet dazu übergegangen . Blumenzwiebeln zu kultiviere ! , .
und die Angebote in Gladiolenzwiebeln aus ersterem Gebiet sind
in den letzten Jahren schon ganz ansehnlich gewesen . Für Ost -
sriesland und di « Gegend um Wesermünd « eignen sich besonders
Tulpen und Norzisten , und es ist zu hoffen , daß im Herbst dieses
Jahres auf deutschem Boden gezogene Irerbtulpen . und Narzissen -
zwiebeln in größerem Maße zur Verwendung kommen werden . Wie

bekanntgegeben wird , ist von der Anwendung von Kunstdünger bei
der drei Jahre dauernden Kultur abgesehen worden . Der Boden
ist mft Stallmist gedüngt worden . Im Winter hat man zuerst von
einer Schutzdeck « keinen Gebrauch gemacht , doch sich bald davon über -
führt , daß «ine solche notwendig ist , wenn auch die Tulpe als winter -
hart gilt und die Durchschnittskällegrade aushäll . Wenn als Deck -
Material Torsmull und Schilf genannt wird , so trägt letzteres nicht
zur Verbesserung des Bodens bei : u. E. wäre das Ideal einer
Blumenzwiebelschutzdecke ein leichter Belag mit verrottetem Pferde -
dung und darüber Schilf oder Nabelreisig , das bequem gelockert und
nachher ganz fortgenommen werden kann , während der Dung unter -
gehackt wird .

Erfreulicherweise wird von den Behörden der Blumenzwiebel -
kultur Interesse entgegengebracht : der Magistrat von Wesermünde
hat für die dortigen Kulturen 25 Morgen Land auf drei Jahre un -
verzinslich zur Verfügung gestellt . Eine weitere Unterstützung tend
das genannte Gebiet durch di « Provinz Hannover , die auch der Oft -
friesischen Blumenzwiebelkulturen e. G. m. b. H. ein Darlehen von
10 000 Mark bewilligt hat . F. v .

Erfolge hei Tomaten .
Kenntnis der Erfolge anderer kann Ansporn sein , aber es

genügt nicht das bwße Resullat zu misten , sondern die Kenntnis der
näheren Umstände ist wichtig . Wenn einer meldet , daß «r in
einem Kalthausblock von 700 Quadratmeter
118 Zentner Tomaten geerntet habe unb zwar aus Samen
Tuckswood original , so fehll dieser Angabe doch mancherlei , um
belehrend wirken zu können . Man erfährt nur , daß der Doden

erstklassig gewesen sei und noch nie Tomaten getragen Hab«. Von
Interesse würde aber sein , zu erfahren , mft wie vielen Pflanzen
lenes Resullat erreicht wurde , ferner all das zu hören , was Hinsicht -
lich Anzucht , Pslanzzeit , Reife wichtig wäre . Einem züngst au ».
gesandten Lobe der Tomate „ Bonner Beste " ist zu entnehmen , daß
« in Ertrag von 8 bis 10 Pfund nicht ungewöhnsich fei .
und einem schon vor längerer Zell gegebenen Kulturberichte über
„ Schöne von Lothringen " zu Folge wurden bei Freilandkullur
auf 100 Quadratmeter mit 240 Pflanzen 14 Zent .
ner gewonnen . Gerade bei der Tomatenanzucht spielt Boden ,
Pflege . Wetter eine große Rolle und allgemoin geHallen « Resultate
kennen zu lernen , hat wenig Wert . ? . D,
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Heute 6 - Tage ' Schluß

Nichts los in der letzten Nacht !

Heute abend um 11 Uhr geht die Berliner Sechstagefahrt zu
Ende . Van Kempen - Bufchenhogen und R i e g e r -

Krofchel sind die Paare , die für den endgültigen Sieg dieser
145 Stunden in Frage kommen dürften . Die stärkere von den
boden Mannschaften ist sicherlich die deutsch - holländische Koinbina -
tion : Rieger - Krofchel werden sich also sehr , sehr anstrengen müssen ,
wollen sie die Siegeslorbeeren erringen .

Die letzte Nacht

»erstes eintönig . Der im Morgeniblatt mitgeteilte Vorstoß
van Kempens , der leider durch eine Neutralisation abgestoppt
wurde , bildete so ziemlich die einzige , ernste Angelegenheit . Von
den Vorstößen Petri - Hürtgens nach Mitternacht profitierten einzig
und allein Pljnsnburg . Boebel . die eine chrer Derlustrunden weit -

machten und damit den dritten Platz im bisherigen Stand des
Rennens einnahmen . Arn Transparent erschien dann ein « Mit -

teilung , die Kunde gab vom 24. Geburtstag Willi Fundas . Mit
Blumen geschmückt , fuhr der kleine Kerl eine vielbejubelle Ehren -
runde . In den Spurts der Zwei - Uhr - Nachtwertung ging es etwas

lebhafter zu . Wegen Sitzbeschwerden gab Oskar Tietz das
Rennen aus . Da Manthey wegen Sturzverletzungen — er
kam mit Ehmer bei den Vorstößen Petri - Hür ' gens zu Fall —

schon vorher die Bahn verlasien hatte , bildeten nun Ehmer - Schön
eine neue Mannschaft . Nach monotonen Stunden risien sie aus
urÄ der Rundengewinn glückte . Kurz vor der um 6 Uhr srüh
beginnenden Neutralisation — die Halle war schon geräumt —

zog Ehmer noch einmal los , doch nur Petri - Hürtgen büßten eine
weitere Runde ein . Die Spitze hatte bis zu dieser Zeit
30 73,400 Kilometer zurückgelegt .

Stand des Rennens :

1. Buschenhogen - van Kempen . . . . 103 Punkte
2. Rieaer - Krolchel

. . . . . . . .

82 .
zwei Randen zur . :

3. Coebel - Pijnenburg . . . . . . . 303 .
4. Preuh - Resiger

. . . . . . . . .

223
5. Goossens - Deneef . . .. . . . .163 ,
6. Ehmer - Schön

. . . . . . . . .

154

drei Runden zur . :
7. Krüger - Funda . . . . . .. . . 196

fünf Runden zur . :
8. Petri - Hürtgen 120 — tz .

Revolutionäre oder . . .

Sie reden und sterben !

Vor einiger Zeit ging das Gerücht um , der Friedmann -
Hajbu habe von der KPD . das übliche Geschenk für Parteiarbeit .
nämlich einen Fußtritt bekommen . Das Gerücht scheint den Tat -

fachen vorausgeeilt zu fem , beim eben meldet die „ Oppo - presse , daß
er in Erfurt auf dem Kongreß der kommunistischen „Interesienge -
meinschaft zur Wiederherstellung der Einheit im Arbeitersport " ge -
redet hat . Oder sollte es nur sein Gast gewesen sein , der sich dort

zu einem Strohmann materialisiert hat , um die Mitwell zu täu -
schen ? Das ist wohl nicht anzunehmen , schon aus dem Grunde

nicht , well von Geist in den Verhandlungen dieses „ Kongr . sfts " ,
nach den Berichten zu urteilen , keine Spur zu entdecken war . Voll

soll es freilich gewesen sein , in der Deleglertenstärke ist der Ar -
beiter - Turn - und Sportbund schon ziemlich erreicht : 172 Mannen

waren anwesend , beinahe 100 000 Mitglieder sollen sie vertrelen

haben . O, wie ist das Papier geduldigl
Natürlich war auch der Bergmann da und redete . Das ist

Übrigens der Mann , der für die IG . beim bürgerlichen Klassenfs nd
den Sportlehrer sucht , „ Parteibekemttras nicht erforderlich " . Sind
den Leuten schon alle technisch besähigten Kräfte daoong laufen , daß
man bei den Bürgerlichen ein « Anle . h « machen muß ? Und das bei
100 000 Mitgliedern ?

Und auch der N i tz s ch t e redete . Das ist der Mann , der einst
entdeckte , daß die Annahme von Rcgierungsbeihilfen den Charakter
verderbe und der nun alle Regierungshintertreppen hnauf und

hinabsteigt , um solche Beihilfen zu erschnorren . Dann stieg auf
der Tagung die Abstimmung über ein « Resolution , in der von der

Zusammenarbeit mit „e > n e r revolutionären Arbeiterpartei " die
Red « ist . Wie vorsichtig ! Man kann ja nie wissen , wie der Hase
läuft , und es ist besser , man spricht im Hause der Gehängten nicht
vom Strick !

Heber den Sportgruh konnte man noch nicht einig werden ,
man rmll erst hören , welch « Form beim „Reichstrefsen " am bel ' eb -

testen ist und am meisten angewendet wird . Gegen „ Ro front " h t
man sichtlich ganz ordinär « opportunistische Bedenken , das könnte

doch eine zu eng « Verbindung mit den Ali und P. pel herstellen und
unter Umständen den Hals kosten . Im Berliner Sportpalast ist
dieser Schlachtruf aber schon ausgiebig geübt worden und auch die

schon genannte Mitgliederzahl laßt auf allerlei nette Verwandt -

schaft schließen . Aber die braven Leute von der JG . sind mehr
Funktionär als Revolutionär , h. « Vereinsfchne ist ihnen lieber als

die Sturmfahn « auf der Barrikade . Und vor der Illegalität haben sie
Dampf . Wie gut , daß diese Leutchen jetzt unter sich sind !

Spartenta ( ) der Wassersport1 er !

D « Tagung findet am 9. März im Sitzungssaal des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes . Verlin N. . Linienstr . 83/85 . statt . Beginn
10 Uhr vormittags . Die Berliner Delegierten Üben vorher

ihr Wahlrecht bei den Freidenker « aus .

_
Die Spartenleitung .

Wcrbevcranstaltung in Friedrichshagen
Die bundestrsusn Arbeitersportvereme von Friedrichs -

Hagen ( Schwimmve rein Müggelsee 1321 E. V, Freie Turner -

fchast Groß - Berlin . Bezirk Friedrichshagen und Sportverein „Frisch -
Auf " E. <8. ) veranstalten am kommenden Sonntag eine groß «
W « r b e v e r a n st a l t u n g. Sie findet im großen Saal des Ge -

sellischaftshauses . Friedrichshagen . Friedrichstraße 137 , stall . Der

Beginn ist auf 17 Uhr , das Ende auf 24 Uhr festgesetzt . Die ÜZer.

anstaltunz [oll der werktätigen Bevölkerung von Friedrichshagen
einen neuen Einblick in das Wirken der bundestreuen Arbeiter -

Sportvereine gewähren und alle Abseitsstchenden mahnen , Mitglied

eines der Vereine zu werden . Das Programm zeichnet sich durch
große Melseitigkell au » Geboten werden : Konzert , Borspruch , Stob '

Übungen der Frauen , Uebungen mll dem Medizinball , Jiu - Jitsu
kämpf « , Ansprache des Mitgliedes des Bundesvorstandes Adolf Buck
Barrenturnen , Seilspringen nach Musik . Drahtscllakft luftige 5 Minu¬
ten , Gruppenstellungen . Nach Abschluß des Programms Tanz . Em -
trillspreis mit Tanz 50 Pf . Die benachbarten Bereine sind herzlichst
eingeladen .

• ARmm russBtiLL
Stand der Spiele im 1 . Bez ' rk , Abteilung A.

slowakei konnte schon von den ersten Gründungen von Vereinen be¬

richtet werden
Der internationale Spielverkehr sieht für 1930

große Veranstaltungen vor . Anläßlich der Weltausstellung in Ant -

werpen treffen die Länder Oesterreich , Deutschland , Belgien und

Tschechoslowakei in einem Vierländerkampf zusammen . Die Bundes -
feste in Lettland , Aussig und Belgien werden durch Auswahlmann -
schaften beschickt . Zum Aussiger Fest sind die Mannschaften , der

! Länder Polen , Oesterreich und Deutschland verpflichtet . Die eng -
tischen Gewerkschaften organisieren mit Unterstützung der

Arbeiterpartei eine große Fußballbewegung . In diesem Jahre sind
Spiele mit einer englischen Aiiswahlmannschast in Süddeutschland
abgeschlossen . Für das Olympia 1331 in Wien haben vierzehn
Länder ihre Mannschaften vorgemeldet . Außer diesen Olympia -
spielen erwartet man viele Mannschaften , die sich in Freiindschasts -
spielen in Wien treffen werden . Der internacionole Futzballverkchr
Deuts chland - Holland verspricht in diesem Jahre recht reg «
zu werden . Den Austakt machte Almelo ( Holland ) mit einem Be¬

such in Gildchaus , Provinz Hannover . Die Holländer gewannen in
einem guten Spiel 3 : 1, Halbzeit 0 : 0. Beim holländischen Bundes -

fest , Pfingsten in Amsterdam , ist mit der Beteiligung deutscher Zlr -

bellersußballspieler zu rechnen .

Kleiner Sport

Internationaler Arbeiteisport
Schweizer in Thüringen — Fußballer in Prag

Große Erfolge brachte da » Austreten einer
'

Auswahlmannschaft
Schweizer Arbeiterturner in Thüringen . In Greiz
wurden die Gäste von Tausenden von Arbeitern am Bahnhof emp -
fangen . 1200 Zuschauer füllten den Veranstaltungsraum . Die

Schweizer maßen ihr Können mit einer Auswahlmannschaft der

Gruppe Greiz und erreichten 593 Punkte . Greiz siegt « mit 618 P.
Di « Mannschostsergebnisie an den Geräten sind : Barren : Greiz
205 , Schweiz : 133 P. : Reck : Greiz 214� , Schweiz 215H P. ; Pferd :

Greiz 198) », Schweiz 190 P. Dem Wettkampf mll der Bezirks - « „ lk » grtb - l »lub . . P°>
mannschaft in Gera wohnten 1500 Zuschauer bei . Hier zeigten v- riommlu - . ! , b- i Grunewau ! .
M« ihr nnnita «Sönnoti imh nonvmnon mu «Vitt - m EDUt. ftcnuiMla , ®lc Katatfrenube " , Scitirnte Wie». Kreit »«, 20 Uhr.Di£ VcywelAer lyr ganzes Äonnen uno gemannen ma oouts | 5. finrorftr fr .oftfwiftTirfu«. sinoiami .
Gera brachte es auf 628� P. Bei bellen Veranstaltungen war von

Serlenmannschaitbkamps im Ringe « . Freitag . 7. März , komm !
es zu einem iitteressanten Tressen in der Serie um die Kreis -
Meisterschaft im Arbeiier - Athleten - Bund . Die „ Freie Sportverein ! -
gung Tegel 1893 E. V. " , die ihren letzten Kamps gegen Lücken -
wolde für sich buchen konnte , kommt mit . . Alt - Wedding 83 " zu -
stimmen . Die Teoler , die vor einem Jahr den Alt - Weddingern
unterlagen , haben sich derartig verbessert , daß es den Alt - Weddingern
schwer lalleu wird , zu einem Sieg « zu gelangen .

�
Der Kamps

findet �20 Uhr in Tegel , Graf - Rölern - Korso , in der Turnhalle der
Oberrealschule statt .

Für dir Matinee der Frelkörperkuitursparie der ATGL . am
3. März , III « Uhr , in der Llchtburg , erhalten Iugendmitglicder der
dem Kartell für Arbeitcllport und Körperpflege angeschlossenen Ver¬
eine Karten zum ermäßigten Preise von 70 Pf . in der Vereins -
geschäftsstelle . Lichtenberger Straße 3.

veakchrsdisziplin aus dem Wasser ! Um verschärfte Polizei -
bestimmungen im Wasserverkehr abzuwenden ( Runnner . n zwang und
Führerschein ) , muh sich jeder Wassersportler mit den bestehenden
Verkehrsregeln der Wasserpolizeiverordnung vertraut machen . Aus
diesem Anlaß veranstaltet der Kanu - Bezirk der Freien
Turnerschaft Groß - Berlin zwei Vortragsabende
über Ausweichregeln , Lichterführung und Signalorimüng . Die Vor¬
träge finden mit Unterstützung des Jugendamtes Kreuzberg im
Jugendheim Wasiertorstr . 9 ( Hachbalznhot Prinzenstraße ) , am 10.
und 24. März ( 20 Uhr ) statt . Di « Teilnahme ist unentgeltlich .

Die Reichsbanner - Wassersporlabtellung veranstaltet Freitag ,
7. März , 20 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses , Eingang König -
sttaße , einen Webeabend . Regierungsbäurat Miehlke , Chef des
Wasserbauamts Köpenick , spricht über „ Verkehrsregeln der Wasser -
sportler " .

Wasserballübungsspiel zum Städtekampj Wien —Berlin . Am
Donnerstag , 6. Mär, - „ werden sich erstmalig zwei Mannschaften zu
einem Uebungsspiel für den Arbeiterwasserballiamps Wien — Berlin
im Lunobad gegenüberstehen . Die Wiener haben eine ganz ausge -
zeichnet « Mannschast zur Verfügung , wie die deutschen Vereine in

Nürnberg erfahren mußten . Es bedarf Berlins größter Anstrengung ,
um gegen solchen Gegner ehrenvoll abzuschneiden . Geplant sind
vier bis fünf Uebnngsspiele , im Verlaus derer sich der Spielaus -
schllß über die endgültig « Ausammensetzung der Vicmnschaft klar
werden muß .

Der /sußballoeeeia „Einlrachl " , Reiuickendsrs . Wesk , Mitp . /ed
des „ Arbeiter - Turn - uno Sportbundcs " , sucht zur Vervollständigung
seiner zweiten Mannschaft noch einige tüchtige Spieler . Näheres
in der Sitzung , jeden Donneretag - 20 Uhr , bei Setdlitz , Reinickeii -

dorf - West , Eichhorn - Ecke Scharnweberstraße .

Arbeiierradfahrerverem Groß - Berlin . Sonntag , 9. März ,
13 Uhr , nach Mahlsdors - Süd bei Dräger . Start Waldemarstraße
Ecke Mariannenplatz . Gäste willkommen .

fttt ' . t fianu - Union StoR - Bctlln . Abt . Tegel : SibuM Doniicrswq , 6. 3Rät*.
20 Uhr. bei giUmcv, Scestr . 17. ~ übt Oltitiuct : eiRmm ftte ' . lao, 7.
20 UJ)C, „3, IC Eilt, ?". SlcufcIIn , KatzkC. gctidrN : ' . Crfc enalcflMftc tenilgbobnhof

w llkvir . mea. OT. tnlicbcc »cclntt «uffletiwitmc «,
JMsucbtccfciamniluiifl 29. ffii

■ ■ _ ■ . . . . . .(Safte k>c«uch willlommcn .
Äubolf flultocc , görrnick , J: afir,5oi ( tr . 16.

»crllrct ilrf tallitub iTtcita «, 7. ®« M, 19!,4 Übe. Monat ».

Saifet - KcltStiA - Sixagc ) . ®afls . . . . .. . . . . . . .. . . .MW .... ,
ffwi » Aosseisadccc ftSscnief . M taliodcco - csammluiia 20. März , 20 Ilde , bei

Sem , Äitpcuitf , ffiottenftccjic . Cfifte hccslltb wlllvmmen . Anfragen a »

Abt. ebarlottrnbarg !
Lnmbaldi ! Bank - Ecke _ _ _ _ _WWW » WWWWW » » W > > W > W > W WW »
bootobtcilnngi Briftrr Etc . 27: l ?«s<hiiftl ' che». Abt . Srwta « : Elsexstc . Z:
„Erecatucqefdrickilc ". Abt. tStifcr diauffctftc . 48: ffieiGiiiftlickicä . 051. Suoost :
fDcibcc Etc . 27: . . Acut ffcMuIlur " . — Sit 1 " " -• •• » -

fftonffuclrc All«« ZV! : Wettbewerb „Schnee

vceestc . »0: EeschttftUchc ». Singtang . Iugendgruppo
iesensteake : . Naturtciunde und Arniitccspoc ! " . tfalt -

der chüringischen Mannschaft Rödel - Greiz der Beste , und von der

Schweiz . Schäfer . Das Punktoerhällnis beider war in Greiz :
Rödel 115� , Schäfer 10754 ; in Gera : Rödel HSV » . Schäfer 113 P.

Unter dem Vorsitz des Mllglieds im internationalen Büro der

Sozialistischen Arbeller - Sportinternationale ( SASJ . ) , Riedel -

Leipzig , fand dieser Tage in Prag eine äußerst wichtige Sitzung
des Arbettersports statt . Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß in

allen Ländern Fortschritte in der Fußballbewegung

zu verzeichnen sind . Auch in den nordischen Ländern geht es vor -

wärts . Besonders wichtig ist die Mitteilung , daß noch in diesem

Jahre Fußballspiele mit lern norwegischen Sportverband in

Norwegen und Deutschland swttfrnden . Die schon oftmals besprochene

Fußballfrage in der Tschechoslowakei fand insofern «ine den

Verhältnissen entsprechend zusriedenstellende Lösung , als die Organi -

sterung des Fußballsports der tschechischen Arbeiterschaft vorläufig

durch den Aussiger Verband ( deutsch - tschechischer Arbeiter - Turn - und

Sportoerband ) erfolgen wird . Aus dem südlichen Teil der Tschecho -

WW . otograiitalchalt !
lkaustg «Meia! chast : Acangel -

; «slkultuc ". — Montag , 20 Nile.
eUbemerb „Sinuc " . Mal

ftc 128: „AauarcHlcccu " .
»ittbcmcciti Eollegta , Ebaclottcnbucg . Montag » M8»ncc ' uc »ci ! , Kamminer

Steatzi . 20 übe : Die »»tag » ftcaucr . tunun , Ontowstcagc . 20 Übe: Tonnte ».
tag » Waldlauf , Volksvack Z! «bb«cqi . Ircfspuntt Haupttingang . 20 Übe:
Tonnecsiags Iuacwdotesammlung , Svctestcagc , A Übe: Sonnabend » Kaut: ! .
tuiccn bei «Aocwaet »" , 18 Übe: Sonntag Waldtauf , Bootsbau «, lä Übe. fkeci.
tag . 7. Mäc». Vortrag Uber „ Was ist Lralnlng " . Sonntag . 9. MSe<. Aebetts -
fonutco .

Arocitkr - Rab- und steaftfabror - Vund „Toldaeitgt " , vrtsgeappi Groß »
Berlin . Touren fllr Sonntag , 8. Mär*. Nabfob - or , 2. Abt. : !?glkcnborft ,
Lelmann , Watterrborfer Straste , Start 18 Ufir Staff . ' nfcjdlftt . E6. 5. Abt. :
tPomerfiaiw «. Start OW uiir Landsberger Platt . Abt. «barlo ! - nburg ! »>rl
am Start . Start 18 Ilbr Wilmersdorfer Ecke stanglftrafte . Abt . NciiZolln ,
ff . rltnau —SchmSckwib —Wildau . Start 18 Ubr Hob- NUlltrnplab . «5! . Wellie ».
fet - Seiuersborl : 0 undfabrt Uber Stowt bagen - Sumt . Start 10 Ubr Heiner ».
dorfer «Irckie . Abt. Lllltenber «! 0 adpolo - Uebungoflunbe » Ubr Aufche - Ecke
BornibstraKe . — Motorlabrer . Abt» grlebrlcksbaln : Brandcnbuw . Start 8 Uhr
Landsberger Plati . Abt. Renkälln : Nundfabrt Mittenwalde - Moben —Wildau .
Start 18 Ubr Hob- Nliollernplab . — Verfammlunaen , 2. Abt. : lt . Mär4 Htim -
abend . Iugcnbbetm Waffertorfir . g, stimmer s. s. Abt. ! 18. Mitrz Seimabenb ,
tzugenbbelm graukturter Allee 180. Abt. W- ! ken ! e«. H«me- »bots : 7. März Lang -
banostr . 102.

und neues

beben blüht . .

Die vor zwei Jahren nieder¬

gebrannten Anlagen des

Freibades Müggelsee sind

wieder autgebant . Bald

wiid ' s draußen am „ 1/do

des Ostens " wieder los¬

gehen !



� ( falchäfte - Jlnseiger �
O &eziwR JZorden ~ Csten .

Unsere

Reformschuhe helreien den Fuß !
Landsgem e indehaus

„ Hawag " .

Hclzaad , Lfillimö , Bc - nnd EnMiscrnnd

NOl8 , Landsberger Str . 92 , Tel . : Alex . 9 130/1

Friedrichshagener

BaugenossenschaftES 4ä U. S. ».

Hoch - u . Tiefbau
[ R. 101

BERLIN ' FRIEDRICHSHAQEN • KLUTSTR . 8

1 Asphalt - Fabrik

F. Schiesing flacht . Akt . - Ges .
Asphalt - Arbeiten aller Art

Spezialität : Hartgußasphalt
Isotierungen und Dacharbeiten

Berlin NW. 87, Kalserin - Augusta - Allee 104 —106
FerrSsprechor : Hansa 940 und 2181

kv „ Nordsee "
Dinlsdii IdüMM

' � Bremen • CuxliavenA . - G.

Bnnusiistr. 62 nnd ReioidteodorferStr. 47
Moabit , Huttenstra &e 3
Charlottenburg , Relchssfr . 99
Sdunarg - ndorf , Berkaer Str . 4

TägliA frisAe FisAe . büligslelagespreise
Bflndierwaren o . FisdiRonserveo

SEilemren
Sämtliche Bedarfsartikel ( Gr die
. ndustrie u. Landwirtschaft liefern

meyer & Hirsch
Oranienhurger Str . 87 - 89

Telephon : Norden 6481
Gegründet 1876

ha

Hildien - Meyer
Lindower Str . nur18 - 19

( am Bahnhof Wedd ng)

tischen v . RH . 90 . - an

Zahlungserleichterune

Nur die

flemcccrd - Elecfre
Schallplatte

bringt die Aufnahmen der ChBre des Deutschen
Arbeiter » Sängerbundes » — Bezugiquelien » Nacfawci ,

fiemephen-�ernpanY
Verlangen Sie Spertal - Proipekte Ober Arbeiter chor - PUilen

Ln allen einsd &lAgfgen GesdiAÜen erhÄlilldL

fi.ni.

t . LH. Winter & Co .
Berlin 0, 3t , Könlgsberger Straße 7, Telepb . KSnlgttadt Set

Bauschlosserei /Eisen - u . Bronze¬

arbeilen / Eisenkonstruktionen /

Scherenqitter - Treppen .

oeee — eeeeeeeeb » » egeeeeeeeeeo

Zur

Einsegnung
' Anszugmelil i Pfund 30 p- g.

Zacker » » » » « » « » . i » 34 „

8altsos . » , » » > , , , , v « » 23 »

koriatdei ! . . . . . . . .v« . 18 „

Mandeln , süfl nnd bitter . , v < . 60 .

Zitronat . . .. . . . . .v . . 40 .

Pflanzenbotter - Margarine . i . 85 „

Cari Tamaschke
Berlin SO 36 , Dresdener Str . 121/123

Wäsche nach Gcwichl
Domptwäschrrci Merkur , Berlin Olli
Frankfurter Allee 307 Fermpr . : Andreas 2820 Olli

Stempel -
FZL Hecht

: Alfred Schnaller
Berlin S 14,

Annenstr . 10
Fernruf F 7

Jannowltr36ia

liefert Stempel jeder Art

: Konzeri - Caio Her &st :
sohoohaussr mies 9 a *

■ ' FrOhtuuuwGadeoii i . - n . ■■ e
♦ spez . : KafleegeflecKDl87ühro . 5om . ♦

J . Andermann
Ges . m. b. H.

134. Inialer Sbab 50. Foospr. KOnigsfadt3290/91

Eleräroßhandel
Import Export

Optiker

Ziem
WMmi Tor 1- 2

IR. 161

Inh . Aug . Bachmann

� » » oe — eee — eee » # eeeeeee » o » » » » » » G » G » GSbe

1 Kaufhaus Max Cohn
( Inhaber Georg Hirschfeld ) Z �Br

Hitgi . d . spp . Klappkamera

( Inhaber Georg Hirschfeld )
Grünstr . 23 . 34 KÖPENICK am SchloBplatz8 GrOr

40 ® 3 €

Das Haus der guten Qualitäten

I AhvAPiffApoiiichaiic

sehr stabil , Lederbalgen
m. la Aplanat I; 8 LVario

6X9 16. - . 9X13 19 . -
Prima 9 X 12 Kamera
Triebeinstellung , Rah¬
mensucher ml! Meyer -

Trioplan , 4. S in Vario nur 47�0. — dito ,
jedoch Doppelauszug mit dem erst¬
klassigen Steinheil D. - A Unolocal 6,8
in Vario nur SO,—. Verlang . Sie Liste S
kostenfrei . Muster unserer Papiere 0. 25.

Foto - Hühns C: ' :
Chsnueestraße SO. | B. 28

Lindow
BarhrtN«5. Chams«« 7. 68. DI. Norton maa-Sl

Inh . Paul Gö fzer

SchönhauserAlleel23
Säle frei 1

C . Xaeske g . nvb . x .

Berlin O, Petersburger Platz 7

empfehlen täglich :
Schlnkentünlerbelne

Schntelnerlppen
SehttelrteachwSnme
und SKnocbenfieisch

Eisenwaren

Möbei-Kamerling g
Kastanienallea 56

S« d . »peiie, . , elcg . Schta,, . . ooen .
»errenz . apart » Och « « halltet - ,
flut - , ftoeb - und Ilugbaummäbe .
iUefcntuun ) . Spottpc . , . ajtaa . iaetlctdjtet

" ■&. %f' , ' % ■

Bevor Sie kaufen

besichtigen Sie meine Ausstellung rR . 12 ,
Zahlungserieichterung ohne Aufschlag , bei Kassa 5 %

Ti schle rm elsfter
Berlin N, Chausseestr . 60

I Frans Mitsui
konr . Buchmacher

Cenlrale C25 , AlexanflcrsJr . 51/52
Telephon E 2, Kupfergraben 080203

Nebenstollen ;
CharloHenbnrg , Berliner Strafe 74
Berlin , Koppenslra�e 1

„ Gi ctfswalder Strafte 209

„ Dorolheenslrafte 38
Obersdidnewelde , WUhclmlncnhofstr . 22

eggg — • • • • • • — • • • • • • oeeeeoeee

Berliner Retsheller
BieraDteiiung » uieinabteiiung

Königstr . 15 . 18

RJE Künstlerkonzert

uorzogliche Höcne HeiDridi fslwdeiz

Butterhandlung

Zu den drei Sternen
» * »

Filialen in allen Stadtteilen

Cjläjß &
ITtafchinenbau - und Xeparalar ICerkflad

für graphifehe ' ftlaJrlUnm

[136

SSertin Sit 68 , Simeonflraße 11

%eL : SWinhoff 3203 Ttaehlruf : fBaertcald 2S32

Sellen - Haus Heinrich Hainel
Berlin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfiimerien * Geschenkartikel

Billige Preise ! Beste Qaaliiäien 1

liMMZl «

Etoasseol Unlerstützl Este eigenen ßetrleöe '
Deckt Euren Bedarf a. Urnen u. Grabdenkmälern nur in der

Steinm stzkülte ,
• diolenwr <! ( Kiefholzstr . , Pegcnflber d. Krematorlam .
Tel. : F3 Oberspree 1683 Lieferung nach ai ' en Friedhöfen
in Qroß- Berlln . Silin Uli die Flimi afiflCD. SOODODSSOSIWOL

Piiarussäle und Bierhallen
N 65 , MQIIerstraBe 142 - Hansa 645

SUle IflrVersammtunGcn o. Verelne bis isoo Peisonen fasstid
In den Blerhallen irden Abend UnlerbaltangsmatUn

5 VerDands - Reoeläatioen , vollsländia renoviert

Zum Hagendokfor
Inhaber ; OttO ZMÜlCk ( BW . Weddlllg )

TreUpankt aller Werüiaiiöcnl

Tapeten
Linoleum

TaprlenUaDS Hussack

N0,WöriherS ( r . 30

GROS SOEST I LL ATI O N

Prinzessinnenstrasso 17

invsiiden - Ed » AcKerstrasse
Ritter - Ecke Brandenburgstr .

r
n

Bosenffiaier Mr . 11 - 12

3SäIe,6VereiDszimnier
zu Versammlungen und

Festlichkeiten

lestaarantzarPasl
Otto Troge
B1XX EnrnSolmer w. 0

Jeden Sonnabend und Sonntag

Unterhaltungsmusik
Veteintzimmer » Franz . Bl . lard

Fleisch

Willy Hanka
Brunnenttrofte 121 —122

Wurst

billig gut

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl — Wohlfeile preise

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

AugusisdraAe 24 - 35

I
Bühlers Ballhaus

Clttrataens WfigwesEtoall
Täglich softer Montag [ 168

« A

Roggenmehl . Tivoli
garantiert rcrmahlcn an « bestem , gesundem .
m&rklsebem Roggen , back - and lagerfähig
Zu bezieben durch jeden Großhändler

Berliner Hermannmühla Bertho d Rothhofs
5er Iis SO 36, Köpcnlckcr Strafe 16- 17 — Telephon : Morilzplala 10520 - 21

JULIUS KIWI

ii - Kimtorei
Rieb . Noack

frieilrldisIiageoF�dH� . ' eesi
Versandgeschäft s,, ,

feder Art Torfen nzw

GERMANIA - PRACHTSSLE
■■ CARL RICHTER i i i

dürlln N 4 , C > aussees r . I iO : : Norden 4/3 u . �OOO
Säle für Festlichkeiten , Kongresse nsw . bis 120Ö
P. rsonen fassend zn den günstigsten Bedinsnngen R- lZä

Ou ' e KüeH « , « ■ lepllent « 3ier « ,1 Soi ' de PreUo

Oer Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das groBe Landbrot . »

Das gute M- X - Vitaminbrot

om Berliner Bioch . Verein / Tel ; Wcißensee 100
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